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Innere Kolonisation.
Graf Posadowsky  erklärte vor sinigen Monaten

im Herrcnhause das Bauernlegen für das größte Un¬
glück, das unseren O st e n betroffen habe. Alan kennt
die Arbeiten von Max Sehring , worin mit wahrhaft er¬
schütternder Eindringlichkeit vor Augen geführt wird,
daß in zahlreichen Gebieten des Ostens die Bevölkerung
seit 100 und mehr Jahren nicht etwa zugenommen hat,
nicht einmal konstant geblieben ist, sondern ganz erheb¬
lich abgenommen hat, einfach weil die A.ufsaugung
des mittleren und kleinen Grundbesitzes
durch die Großgüter und durch die Bindung von Fidei¬
kommissen unaufhaltsame Fortschritte geinacht hat. Da¬
vor sind wir nun ja glücklich bewahrt geblieben, daß die
Fideikommißvorlage noch etwa die beiden Häuser des
Landtags passiert hätte. Das neue Abgeordnetenhaus,
das aus einem anderen Wahlrecht hervorgehen wird,
wird auch eine andere Fidekommißvorlage erhalten,
hoffentlich eine, die schlechtweg besagt, daß Fidei-
kommisse nicht mehr gegründet werden dürfen . Hoffent¬
lich! Aber unter der Hand gesagt, unsere Erwartung
auf die Erfüllung gerade dieser Hoffnung ist doch nur
gering.

Im Zeiträume von 1811 bis 1860 gingen in den
sieben östlichen Provinzen 4 Millionen Morgen
Bauernland an .den Großgrundbesitz  verloren;
vor dem Kriege verließen allein in Preußen jeden Tag
im Durchschnitt 600 Menschen das flache Land, lyn in
die Jndustriebezirke abzuwandern . Das machte jähr¬
lich über 200 000 Seelen cn»s. Diele Menschen kamen
überwiegend aus den Gebieten des vorherrschenden
Großgrundbesitzes. Im Reqierunasbezirk Stralsund
nimmt der Großgrundbesitz 78 Prozent der Gesamt¬
fläche ein : die Folge war , daß von dort die größte Aus¬
wanderung stattfand , -ine ungefähr zwanzigmal so
große wie aus Kreisen mit vorwiegend bäuerlicher Be¬
völkerung. Nun ist ja in den letzten Jahren schon
mancherlei für die Ansiedlungspolitik geschehen, die neu-
gegründeten Rentengüter haben wirksam znr Per-
mehrung der Bevölkerung beigekragen, und auch im Re¬
gierungsbezirk Stralsund hat man die Wirkung der An¬
siedelungspolitik in aufmunternd überraschenden Zahlen
vor sich. In den 6 Kolonien des südlichen Kreises
Greifswald ist die Einwohnerzahl durch die Aufteilung
von 688 ans 1317 Seelen gestiegen, in einem Ort von
136 ans 270, in einem anderen sogar von 90 auf 320.
An Bewerbern für die neugegründeten Rentengüter
fehlt es nie. Hat doch die Ansiedlnngskommission für
Posen und Westpreußen Tauiende „Ansiedlungslustige
wieder fortschicken müssen, weil sie bei der beschränkten
Ankaufspolitik nicht Land genug für alle hatte.

Jeder , der angesichts dieser Zustände auf die dliri-
gende Notwendigkeit einer umfangreichen inneren
Kolonisation hinweist, soll uns als Beistand zu einem
großen und fruchtbringenden Werke willkommen sein.
So nehmen wir auch mit zustimmendem Jnnteresse Akt
von einer in den „Sozialistischen Monatsheften " ver¬
öffentlichten Arbeit , die sich gleichfalls mit dieser unge-
heuer ernsten Frage beschäftigt. Es wird da mit man-
chem neuen Material ausgeführt . daß in dem
schweren Unrecht des Bauernlegens,  wie
es kängstverstorbene Geschlechter begangen haben, die
eigentliche und tiefste Ursache kür die heute als drin¬
gende soziale und nationale Gefahr erkannte Landflucht
in den östlichen Provinzen Preußens liegt.

Es ist die höchste Zeit , daß wir durch eine g r o ß-
züaige Jnnenkolonisation  arbeitsfreudigen
Volksgenossen den Znaang zum Ostlande wieder er¬
schließen. Mit allen Mitteln sind seit den 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts die Polen von den Guts-
Herren als Wanderarbeiter , als sogenannte Schnitter,
aus Rußland und Galizien herbeigerufen worden, und
ihre Zabl wuchs vor dem .Kriege non Jahr zu Jahr : es
waren ihrer schon 470 000 im Jahre 1914. Diese
Slawisitzrnng des deutschen Ostens bedeutet aber ebenso-
sehr eine soziale wie eine nationale Gefahr . Ist doch
damit auch eine Serabdrückung der Lebenshaltung der-
Hunden, und gerade diese Folgeerscheinuna bildet einen
der kräftigsten Antriebs zu einer stärkeren Abwanderung
der deutschen Landarbeiterschaft ans den ostelbischen
Gutsbezirken . Die polnische Gelahr ist leider eine drin-
gende und unmittelbare Wirklichkeit, wir sollten sie nicht

I noch verschärfen, wir verschärfen sie aber, wenn wir im
Osten nicht großzügig kolonisieren. Die Sühne der
alten schweren Schuld, die von den alten Herren¬
geschlechtern durch BanernkeOen begangen worden ist, sie
ist eine Lebensnotwendiqkeit lür Staat und Volk.

Oer Abenöbericht vom 2. ttuarrfi.
W. T .-B. Berlin , 2. Nutz., abends . (Amtlich. Drcchäbericht.)

An der Kampffront lockere GefcchtSfühluug «it
dem Feind.

Die militärische Lage.
<V» n unserer Berliner Abteilung .)

R. A. Berlin , 2. Aug. Mg . Drahtbevicht . $ >.) Auch
weiterhin bestätigen die Ereignisse aus dem westlichen Kriegs¬
schauplatz die Richtigkeit der deutschen Maß¬
nahmen.  Die .Rückwärtsbeweyung der deutschen Armeen
erfordert fortgesetzt stärkstem Einsatz feindlicher Kräfte , die,
da die deutschen Sicherunystruppen und Nachhuten ihre
Positionen selbst auswählen können, stärksten Verlusten aus-
gesetzt sind. Man kann den bisherigen "Einsatz an feindlichen
Truppen bei der Gegenoffensive des Generals Fach aus etwa
Wz Millionen Mann schätzen. Berechnet man gang vorsichtig
"deren Verluste, so kommt man zu einer Zahl von 15 0- dis
20 0000 Mann,  die der gegnerische Oberbefehlshaber in
den 14 Tagen seiner Operationen verloren  hat , ohne da¬
mit irgend welchen hemerkenswertem Erfolg zu erzielen.
Denn im Gegensatz zu seiner eigenen Lage ermöglicht es die
Bewegung der deuffchen Truppen ', ,ix»§ deutsche ManNschafts-
wuterial in jeder Hinsicht zu schonen. Wo immer die feind¬
lichen Massen durch starke Anstrengungen andränyen und
die Nachhuten zu großen Gefahren ausgesetzt sind, können sie
nach Erff -llung ihrer Aufgabe ans die Hanpttruppe zurück-
weichen. Andererseits erfordert die Durchführung solcher

»Operationen natürlich die „ größten Anstrengungen der
kämpfenden Truppe , da es in Nachihutkämpfen n-cht möglich
ist, Ablösungen-vorzunehmen. Alle rückwärtigen Formationen
sind ick ständiger Bewegung vom Feind fort , und es würde
natürlich Verwirrung Hervorrufen, »wollte man einzelne Ab¬
teilungen zum Ersatz der in vorderster Linie kämpfenden
Truppen hin- und herpendelu lassen. Nur mit Ausbietung
aller Willenskraft ist es unter solchen Umständen möglich den
Befehlen nachzukommen und planmäßig dem Gegner Gelände
zu überlassen. Die Bewegung, die die «deutschen Truppen im
Offenisivgebiet nach diesem Plan aussühren , kann als eine.
Rückwärtsschwenkung mit So is so ns als
Drehpunkt  bezeichnet werden. Die ganzen Operationen
müssen sich natürlich darnach richten, in welcher Art der Feind
seine Kräfte zum Einsatz >bringt , und müssen sich dessen Dis¬
positionen anpassen, um ihnen erfolgreich begegnen gm Wunen.
So kommt es, daß der rechte Flügel , auf den sich nur wenig
die gegnerische Offensivtätigkeit bemerkbar macht, nur lang¬
sam nach rückwärts sich bewegt/ während dos Zentrum und
der linke Flüyell in großen Siprüngen operieren . Aus diese
Weise ist der Zusammenhang unserer gesamten Front herge¬
stellt worden, und so wird auch weiterhin ein Erfolg der feino-
lichen Bemühungen , einzelne Teile des deuffchen Heeres a b -
zuschnüren , vermieden  werden . Wenn er trotzdem
seine aussjchtskosonblutigen Versuche fortsetzt, kann es uns
im Interesse des Ertdersolgs nur angenehm sein.

»
ver Gebietsverlust des Verbandes

in den ersten vier Nriegsjahren.
W. T.-B. Berlin , 2. Aug. (Drrhtbericht .) Die Mittel¬

mächte Haber, seit Kriegsbeginn 770 000 Quadratkilo¬
meter  feindliches Land besetzt, d. h. das etwa eineinhalbfache
Gebiet des gesamten Deuffchen Reiches. Der Geländegewinn
hat sich im letzten Kriegsjahr  um über 22 0 0 00
Quadratkilometer  erhöht . Nicht eingerechnet hierin
ist das durch die deutsche Waffenbilfe befreite Gebiet der
russischen Randvölker mit 861 000 Quadratkilometer . Allein
im Osten  fielen durch die Operationen bei Tarnrpol , Riga
und Osel und durch die Operationen im Februar und März
1918, so weit diese nicht Gebiete .der ' Randvölker betrafen , über
178 000 Quadratkilometer russischen Bodens in die Hände der
Verbündeten . In Italien  befreite die 12. Jsonzeschlacht
im Oktober und November 1917 2211 Quadratkilometer
Österreich vom Feinde und nahm diesem außerdem zwei
blühende Provinzen mit über 12 200 Quadratkilonieter
Flächeninhalt ab. Bei der deuffchen West offensive
i 91  8 sind etwa 6200 Quadratkilometer in Frankreich und
198 Quadratkilometer in Belgien von uns besetzt worden. Im
einzelnen verloren die Staaten des Vielverbandes an ihre
Gegner - Belgien 29178, Frankreich 26 400, Italien 14 568'
Rußland 478 705, Rumänien 100 000, Serbien 85 687, Mon¬
tenegro 14180, Albanien etwa 1700 Quadratkilometer . Diesem
Geläut egewinn vcn etwa 770 000 Quadratkilometer stehen
nur 20.89 Quadratkilometer . auf seiten des Vielverbandes
gegenüber.

v «r Rückzug an der Marne in russischer
veieuchtuno.

W. T.-B, Moskau, 2. Aug. (DrohGericht .) In einer Be¬
sprechung des Rückzugs der Deutschen an der Marne führt
der militärische Mitarbeiter der Zeitung „Jswestia " aus , daß
es sich hier nicht um eine taktische Niederlage,  son¬
dern um einen wohlüberlegten Rückzug  aus strategi¬
schen Grünlden handelt . Hinbenbnrg strebt eine Verkürzung
der Front und dadurch das Freiwerden von Reserven für
Schläge in einer anderen Richtung an . Es unterliege keinem
Zweifel, daß Hindenburg einen Teil des eroberten Ge¬
ländes  opfere , nicht zu Verteidigungszwecken, sondern für
eine Offensive. Für einen Schritt rückwärts hoffe Hinben-
burg in der nächsten Zukunft zwei oder mehrere Schritte bor-
tMd» a« ä

(Ein neuer Beweis für die Kriegsschuld
Englands.

Br . Berlin , 2. Aug. Mg . Drahtbericht , zb.) Ein Schrei¬
ben des früheren russischen Ministerpräsidenten Grafen
Witte,  das kurz vor Ausbruch des Kriegs an eine politische
Persönlickkeit gerichtet wurde, wird von der „Neuen Polit.
Korrcspoi denz" mitgeteilt . Es heißt darin : Wenn ich im
Jahre 1 9 0 5 das Bestreben hatte , Deutschland an Frankreich
zu nähern , da hatte ich zweifellos die Gefahr  vor Augen,

r die schon damals England für den europäischen Frieden bot.
Unser Hauptfeind i st England,  wie es stets der Feind
aller ftei atmenben Großmächte gewesen ist. Schon im Jahr
1905 befürchtete ich daß urffer politisches Abenteuer uns in
die kalten Arme Englands , und somit in den "dann unaus-
hleiblichen WeltbranL stoßen könnte. Erst 1907 hat Rußland
dank der Herren Jswolski , Ssasonow und Benckcndorss seine
politische Selbständigkeit verloren und »st znm Handlanger
seines englischen Prinzipals  geworden.

Englands finanzielle ttrieqskosten.
W. T.-B. London, 1. Aug. (Reuter.) Sonar Law

brachte im Unterhaus eine Kreditvorlage von 700 Millionen
Pfund Sterling ein und sagte, glücklicherweise sei dieser große
Betrag nicht auf eine Steigerung der Ausgabwr, sondern auf
parlamentarische Zweckmäßiqkeitsgründe zurückzuführen. Die
Zunahme  in den Heeresausgaben sei darauf zurückzu-
sichren, daß die Heeresstärke größer sei als zurzeit der Auf¬
stellung des Budgets. Er schloß- Im Laufe des letzten
Finanzjahres habe der England von den Verbündeten  ^
geschuldete Betrag 1332 Pfund Sterling , der von den Domi¬
nions geschuldete 194 Millionen Pfund erreicht. Jetzt seien
die Verbündeten 1402 Millionen und die Dominions 208»/^
Millionen schuldig. Rußland  scbulde 568 Millionen,
Frankreich 402 Millionen , Italien 313 Millionen und die
kleineren Staaten schuldeten 119 Millionen Pfund.

m

Englandfeindliches aus Persien.
Br . Bern , 1. Aug. Mg . Drahtbericht , zb.) Da ? „Ber¬

ner Fntelligenzblatt " meldet aus "Teheran : Das englische
Konsulat und hie englische Bank  in Rescht wurden
von Aufständischem angegriffen . Die armenischen Bolschewik!
haben eine Hilfeleistung zugunsten der Engländer abgewielen.
Das Konsulat wurde gevlündert  und in Brand gesteckt.

Ernste Spannung zwischen Finnland
und ttaland.

Br . Stockholm, 2. Aug. (Eig. Drahtbcrickn. zb.) Das Ver¬
hältnis zwischen Finnland und Aaland droht, eine ernste Wen-
düng  ai 'zunebmen. Tie Bevölkerung der Aalandinseln weigert
sich, der Wehrpflicht  aus dem finnischen Festlande nach;». |
kommen, wobei es sich auf das seinerzeit gegebene Versprechen des ^
Eener als Maimerheim . daß die wehrpflichtigen Aaländer nur auf
Aaland Waibdienst zu machen hätten , berufen konnten. Der finnische
KricgSminrster hat nunmehr befohlen, die Aalänver durch Polizei
oder Militär zuni Militärdienst zu zwingen. „Svenska Handels-
tidningen ' nicint , daß der fortgesetzte Widerstand der Aaländer,
da die finnische Regierung nicht das Vertrauen der Jnselbevölke-
rung besitze, die Erfahr einer solchen Zuspitzung der Beziehungen
zwischen Finnland und Aaland in sich schließe, daß Ile eines Tages
einen revrluiionäreu Verlauf nehmen könnte.

Eine direkte deutlich-finnische Eisenbahn¬
verbindung.

Br . Haag, 2. Aug. (Eig . Drahibericht . zb.) Die „Times"
berichtet aus Stockholm: Zwischen Finnland und Deudschilaud
soll nach einem Plan der deutschen und finnischen Beihövd«!
eine direkte Eisenbahnverbiwhung hergestellt werden . Zu
diesem Zweck soll ein Fährverkehr  zwischen Helsing-
fors und Reval  eingerichtet wevden.

ver öfterreichksch- ttngarische Tagesbericht.
W. .T.-B. Wien, 2. Aug. (Drahtbericht.) Amtlich ver¬

lautet vom 2. August, mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Geschütztätigkeit an vielen Stellen andarotrnd rege.
I » Judikarien bei Rezarca südlvestlich von Asiago  und süd¬
lich von Uezo ivnrden italienische Erkundungen vereitelt.

Albanien.
Beiderseits des Semcni -Knsses ringende Truppen des

Genevalobersten Freiherrn v. Pflanzer-Baltin gelangten in
Verfolgung bis glatt in die Linie Fiori-Bcrat. Weiter östlich
am oberen Derolitial und auf dieses begleitenden Höhen
stießen unsere tapferen Bataillone aus festen Widerstand.
Mehrere Stützpunkte wurden im Sturm genommen. Der
Feind weicht  auch hier zurück. In den Kämpfen der letz¬
ten Tage hat sich daS bosnisch-herzegowinischeFeldjäger¬
bataillon Nr. 3 besonders ausgezeichnet. Unter den anderen
braven Truppen haben die bisherigen Meldungen das bos-
nisch-herzegowinische Jägcrbataillon Nr. 2 und Abteilungen
der Regimenter Bosnisch7, österreichischer Landsturm 32, un¬
garischer Landsturm Nr. 4, sowie Batterien des Gcbirgs-
Artillerie-Regiments 5 und 13 hervorgehoben.

Der Chef des Generalstabs.
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Die wirtschaftlichen Verhandlungen

in Salzburg.
Br . Salzburg , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb,) über die

Lafibirrger wirtschaftlichen -Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern Deutschlands und Österreich-Ungarns iwrlmitet , daß
sie bisher einen günstigen Verlauf  genommen hätten.
Man habe, ohne sich iw grundsätzliche Erörterungen einzu-
laffen, die vorläufigen Bsrhcrndlungen unter Zugrundelegung
des gegenseitigen Vorzugszollsystems  be¬
gonnen . und zwar handelt es sich zunächst darum , an der Hand
des bisher bestehenden Zolltarifs zu prüfen , welche Waren im
Handelsverkehr zwischen dem Deutschen Reich und Ästerreich-
Ungarn von nun an zollfrei werden sollen.
Wiedcrzusammcntritt der österreichischenDelegationen.

W. T.-B. Wien, 2. Aug. (Drahtbericht .) Das ..Neue
Wiener Tagbl ." meldet ' Wie wir büren, ist der Wiederzu-
sammentritt der Delegationen für Ende September  in
bestimmte Aussicht genommen.

Italienische Minister an der Front.
W. T.-B. Rom, 2. Aug. (Meldung der Agenzia Stefam .)

General Diaz  verweilt ; einige Tage in Rom, wo er Be¬
sprechungen mit dem Ministerpräsidenten und anderen
Ministern hatte . Er ist gestern abend an die Front zurück- ,
gereist. Auch der Ministerpräsident und der KrregSminister
sind an die Froni abg>:..eist. >

Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia, 31, Juki. Tagesbericht. Mazedonische

Front:  Südwestlich der Quellen des Skumbi vertrieben unsere
Jnfanteriex nippen mehrere feindliche Posten. Zwischen Ochrida-
und Prespa-See zerslrenten wir durch unser Feuer französische
Sturmabteilungen Im Cerna-Bogen bei Dobropolje war die
Feuertätigkcit beiderseits zeitweilig lebhafter. Südlich von
Gewghelr drangen unicre Sturmtruppen in die feindlichen Gräben.
Östlich des Wa, dar wurde» feindliche Sturmabteilungen, die sich
nach Artillerievorbereitungnuferen Gräben zu nähern versuchten,
vertrieben. Bei Tcjran kurze Feuerangriffe des Feindes vor unseren
Stellungen. Westlich von SerieS zerstreute unsere Artillerie mehrere
griechische Crknnduiigsabteilunpen.

Oerrlsches Reich.
Oer Rücktritt des kldmirals v. Holtzendorff.

B. A. Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. zb.) Der
Rücktritt Chefs des Admiralstabs der Marine ist
ein geweihten Kreisen nicht gerade überraschend gekom¬
men. Man wußte bereits seit längerer Zeit , daß
Admiral v. Holtzendorff an einem Herzleiden
schwer erkrankt war , von dem er bei seinem letzteir mehr¬
wöchigen Erhollingsurlaich in Königstein r. T . Heilung
suchte. Seine Krankheit hat ihn denn auch bewogen,
den Kaiser um seine Entlassung aus seinem Amt« zu
bitten . Mit ihm scheidet einer der ältesten Offiziere
aus dem aktiven Dienst der deutschen Marine aus . Erst
16 Jahre alt trat er 1869 als Kadett in die deutsche
Bnndesmarine ein, war 1903 bis 1904 zweiter Admiral
des Kreuzergeschwaders in Ostasien, um am 27. Januar
1910 zum Chef der Hochseeflotte ernannt zu werden.
Welche Verdienste er sich in dieser Stellung vor allem
um di« Entwicklung unserer U - Boote  er¬
worben, ist nicht nur in Fachkreisen bekannt. Es ist
darum wohl auch kein zufälliges Zusammentreffen , daß
er gerade am 17. Januar 1918, den: Jahrestag der Ver¬
kündigung des uneingeschränkten U-Bootskrieges , das
Eichenlauub zum Orden Pom - Je m^rite erhielt.
Admiral v. Holtzendorff war im Jahre 1913 auf sein
Abschiedsgesuch hin zu.r Disposition gestellt worden.
Aber bei Ausbruch des Krieges erinnert ? man sich des
tüchtigen Mannes , er ließ sich in das aktive Seeoffizier¬
korps wieder einreihen , um die Nachfolge des verstor¬
benen Admirals P. Pohl anzntreten . Das Bedauern
über sein Scheiden aus dem Amte ist groß und wird nur
gemildert durch den Glanz des Namens seines Nachfol-
gers , des Admirals Scheer, des Siegers vom Skagerrak.

3unr Tods des Zeldmarichalls v. Eichhorn.
W. T.-B. Berlin , 2. Aug. (Drahtbericht .) Der Reichs¬

kanzler hat der Witwe deS Feldmarschalls v. Eichhorn folgen-

(4. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

dm Basar zur mütterlichen Liebe.
Erzählung aus dem Hennegau

von Johanna Mostcrt (HannS Gisbert ).
Die St . Martin war so sonnig und herbstesschöir,

wie ihr Ruf in Belgien verlangt , der den Altweiber¬
sommer auf diese Zeit verlegt. Maria hatte in der
Stadt geschäftliche Abmachungen mit einem Lieferanten
zu besprechen und lvählte dazu den Festtag . Zum
ersten Male nahm sie den jetzt dreijährigen Etienne
mit ; der Kleine sollte auch einmal etwas anderes sehen
und hören als die Layeffer Straße und die Nähstube.
Mr . und Mme. van Broeck nahmen beide sehr freund¬
lich auf und bewirteten sie mit warmen Waffeln zum
Nachmittagskaffee. Ob sie dem Kleinen nicht einmal
die Wunder der Kermesse zeigen wolle, oder ob es ihm
keinen Spaß mache? Ob es ihm Spaß machte! Alles
mußte er sehen, die friture . wo man die gebratenen
Kartoffeln bekommt, das Wachsfigurenkabinett , das
Museum, wo das Denkmal von Waterloo und die St.
Gudule aus Brüssel in zierlichem Muschelwerk zu sehen
waren , mußte das Geheul der Löwen hören und auf
dem wilden Karussellpferd reiten . So klein er war , so
großes Interesse hatte er an allem, der kluge Junge!
Es war eine Freude , seine kindlichen Fragen zu hören.

.. Über dem Herumlungern und Anstaunen war es
spät geworden; die übelduftenden Petrollampen wur¬
den schon an den Schaubuden entzündet. Da entdeckte
Efienne noch etwas , was man noch nicht gesehen hatte,
den „tir ", die Schießbude. „Nein , Etiennch dazu bist
du noch zu klein", lackste Maria Cazeaux: „aber Hin¬
schauen darfst du schon." Neugierig trat er näher , und
sie sah — oh! daß sie es nie gesehen hätte, daß sie den
Anblick aus ihrem Gedächtnis hätte auslöschen können!
— sie sah Marcel , ihren Glitten, im Hintergrund der
Mde , völlig betrunken, das hübsche Antlitz entstellt und

_ Wiesbadener Ta gblM. _
des Telegramm gesandt : „Tieferschüttert durch die Nachricht
von dem Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls , dessen durch
treue Pflichterfüllung nnd Va^ rlcttkdsliebe ausgezeichnetes
Leben einem verabscheunngStvürdigcn und verbrecherischen
Anschlag zum Opfer gefallen ist. bitte ich Eure Exzellenz,
meine aufrichtigste, tiefempfundene Teilnahme versichern zu
dürfen . Der Reichskanzler: Graf Hertling ."
Vor erste Zivilinlerniertenzua aus Krankrsicb.

W. T.-B. Singen, 2. Slug. (Drahtbericht.) Gestern abend
8.56 Uhr traf ein Zug mit deutschen Zivilinternierten aus Frankreich
hier ein Er brachte 680 Personen,  davon viele Elsag-
Lothringer.  Die Ankömmlinge wurden aus dem Bahnhof be¬
grüßt ttr.b tann in der Halle einer Fabrik bewertet, wo Ue namens
des Reiches nnd Badens von dem Geh. Regiernngsrat Semmer
mit eurer Ansprache begrüßt wurden. Landgerichtsrat Dr. Herkels
überbrachte den telegraphischen Willlonnnengruß des kaiserlichen
Statthalters von Elsaß-Lothringen, Hauptmann Fritz ReMer die
Grüße des preußischen Kriegsnnnisteriumsm Berlin. Namens der
Stadt Singen begrüßte der Bürgermeister Tordecke die Ange¬
kommenen. . .

Ein Hotelwohnftenervorschlag.
Br . München, 2. Aug (Erg. Drahtbericht , zb.) Ein Be¬

amter des bayerischen Justizministeriums hat dem Reichstag
eine Hotelwohnstcuer vorgeschlagen, eine Stempelabgabe für
mietweise Benutzung von Hotelzimmern . Sie soll 1 0 P r o z.
des Zimmer Preises  betragen . Die Einnahmen werden
auf rund 70 Millionen im Jahre berechnet. Dieser Vorschlag
dürfte die Petitionskommission des Reichstags beschäftigen.

* Bundesratsbefchküsse. W. T.-B'. Berlin,  1 . Aug.
In der heutigen Sitzung des Bundescats wurden ange¬
nommen : 1. der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Geltendmachung von Ansprüchen von Personen , die im Aus¬
land ihren Wohnsitz haben ; 2. der Entwurf einer Bekannt¬
machung, betr . die Fristen deS Wechsel- und Scheckrechts für
Elsaß-Lothringen ; 3. die Ausführungsbestimmungen zu
tz 250 des Gesetzes über das Branntweinmonopol ; 4. der
Entwurf von ^ chaumwein-SteuerauSführungsbeftimmungen
und der Schaumwein -Nachsten erordrrung : 5. der Entwurf
einer Verordnung über künstliche Düngemittel ; 6. der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über Sammelheizungs - und
Warmwafferversorgungsanlagen in Mieträumen ; 7. der Ent-
tourf einer Bekanntmachung, betreffend die Außerkurssetzung
von 25-Pf .-Stücken aus Nickel; 8. der Entwurf einer Be¬
kanntmachung, betr . die Prägung von 25-Ps .-Stücken aus
Eisen . »

* Keine Reichstagskandidatur KÄhlmanns Die kürzlich
in der Presse verbreitet ; Meldung, daß der frühere Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes v. Kühlmann sich um ein
Reichstagsmandat bewerbe, trifft , wie der „Nordd. Allg. Ztg."
von zuständiger Teste mitgeteilt wird, nicht zu.

* Tenerungszulagen für dir Eisenbahnarbeiter . W. T.-B.
Berlin.  2 . Aug. (Dvahtbericht.) In der Berliner Tages¬
presse wird folgende Mitteilung verbreitet : Der Minister der
öffentlichen Arbeiten hat verfügt , daß an die Eisenbahnbe-
amten eine in der zweiten Hälfte des August zu zahlende
außerordentliche Teuerungszulage in Höbe des sechsfachen Be¬
trages der monatlichen Teuerungszulage , im Höchstfälle
500 M., zu gewähren sei. Die Mitteilung trifft in dieser
Form nicht zu. Es handelt sich hierbei nicht um eine Teue¬
rungszulage der Beamten , sondern um eine solche der Eisen-
lohnarbeiter . Für die Beamten aller Refforts ist aber die
Gewährung einer einmalig -m Teuerungszulage in Aussicht
genommen.

* Beschränkung der Freizügigkeit. Nach zuverlässigen Mit¬
teilungen schweben Erwägungen bei Reichs- und Landerbehörden,
ob die nach dem Kriege z» erwartenden Wohnungsschwierigkeiten
durch eine Aufhebung oder Einschränkung der bestehenden Freizügig¬
keit geniildert werden könnten. Dazu hat die Arbeitsgemeinschaft
der kausmännischen Verbände in Eingaben an das Reichswirtschasts-
cmt und den preußischen Wohnungskommissar Stellung genommen.
Sie bezeichnet die Slustcchterhaltung,der Freizügigkeit der kauf¬
männischen Angestellten als unbedingt notwendig für den Wiederauf¬
bau unseres Wirffchasislcbens nach dem Kkiege. Der Stellenwechsel
der kaufmännischen Angestellten war schon im Frieden mehr als
zur Hälfte mit einem Lrtswechsel verbunden, weil die Verwendung
der Berufskenntnisse»nd ihre Vervollkommnung oft nur dadurch
möglich ist Deshalb viuß der Austausch kausmänntscher Arbeits¬
kräfte von Ort zu Ort gesichert bleiben.

verschwollen. Auf seinem Schoße saß eines der frech
i herausgeputzten Mädchen, die entblößten Arme um
' seinen Hals geschlungen, mit begehrlichem Lächeln zu ihm
herabsehend, während eine Zweite kokettierend ihre
üppige Gestalt vor ihm wiegte.

Ihr entsetzter, furchterfüllter Blick mußte deil seinen
angezogen haben. Qjr sah sie, zuerst verblüfft , dann
hohnlachend: „All voflä ! die blonde Maria , die schöne
Maria ! Wie reizend sie ist, die die Männer zwingt , sie
zu heiraten , ob sie wollen oder nicht. Pack dich fort , alte
Hex«, »nie Allemande , oder ich erwürge dich und
deinen . .

Er sprach entsetzliche Worte, stieß furchtbare Flüche
aus , die ihr noch lange in den Ohren gellten, als sie
durch Straßen , Liber Plätze heimwärts gehetzt war , den
erschreckten Knaben mit sich zerrend. Und dann stand
sie lange auf der Brücke von Sccheffe, auf der sie schon
einmal verzweiflungsvoll geweilt, und sah hinaus auf
das ruhige Wasser des Kanals . Wie still, wie friedlich
war es da unten ; wie konnte inan da ausruhen von
den peinigenden Gedanken! Alles, was sie mühsam
durch anstrengende Arbeit , durch beseligende Mutter¬
liebe niedergekämpft glaubte , erwachte wieder riesen-
groß in ihr . Dazu kam die Beschämung vor dem furcht¬
baren Auftritt von vorhin , das Entsetzen, die Furcht . .

Wieder neigte sie sich über die Steinbalustrade . Ein
Schritt , ein Sprung , und alles Unglück, aller Jnmnier
hatten ein Ende ! Das Kind durfte freilich nicht sehen,
wenn sie tat , was der Herr verboten hat ; aber wenn
sie ihn fortgebracht hatte , dann war sie fiei . Für den
Jungen sorgte märe Gevaert . Oder — ob sie ihn mit-
riß in die mitleidige Tiefe, damit er bewahrt blieb vor
dem Kummer und dem Leid in dieser Welt ? . . .

Der Junge zerrt« und riß an ihren Kleidern , die für
die Wärme des Mittags besfimmt gewesenen leichten
Hüllen , sie machten ihn in der Abendkühle des Novem¬
bertages empfindlich erschauern. Sie hörte ihn nicht.
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Versorgung der Stadt Wiesbaden

mit Zrühttartoffekn.
Mit dem 4. August 1918 läuft die Kartoffclvevsvryuiig

mit Kartoffeln der vorjährige :: Ernte ab. Es ist der Stadt
Wiesbaden gelungen , bisse ganze Zeit hindurch ihrer Bevölke¬
rung 7 Pfund pro Woche zuzuführen mit Ausnahme der
beiden letzten Wochen, in welchen :dem Teil der Bevölkerung,
der nicht mit Kartoffeln bis zum 4. August eingedeckt war —
etwa 50 Prozent der GesamtbevMerung — in der einen
Woche nur 3 Pfund Frischkartoffalff und als Ersah für dm
fehlenden 4 Pfund Kartoffeln Trockmikartofföln zugewiesen
wurden , während in der letzten Woche Kartoffeln überhaupt
nicht zur Verteilung gelangen konnten. Die in dieser Woche
als Ersah gelieferten 250 Gramm Erbsen konnten natürlich
dem Ausfall von 7 Pfund Kartoffeln nicht ausgleichen. An¬
derer nnd reichlicherer Ersatz konnte über bei der allgemeinen
Löbensmittelknappheit nicht zur Verfügung gestellt wenden.
Im Vergleich zu anderen Städten ist die Versorgung der
Stadt Wiesbaden mit Kartoffeln für das abgelauftzne Ber-
sorMngssahr befriedigend  abgelaufen.

Leider sind nun die Aussichten für die Zeit nach denr
4. August wenig günstig, 'da die Fnühkabtoffelernte in diesem
Jahre infolge ungünstiger Witterung erheblich ver¬
zögert  ist und zum Teil hinter der Frühkartoffelernte :m
Borjchr bis zu 50 Prozent zurücksteht. Die sämtlichen Be¬
zirke, die der Stadt Wiesbaden von der Reichskartoffelstelle
zur Belieferung zugewiesen find , sind nicht in der Lage, vor
Mitte August uiit der Belieferung zu beginnen , mit Aus¬
nahme von Hanau , das mit der Ernte und Anlieferung be¬
gonnen hat . Jmm erhin sind die aus Hanau  einyelieferten
Mengen so gering , daß von Montag , den 5. August ab, zu¬
nächst nur elln Drittel  der Bevölkerung mit 3 Pfund
Kartoffeln versorgt werden kann. Je nach der zur Amliefe-
vung gelangenden Menge, auf die die Stadt mit allergrößtem
Nachdruck lhi narbet tot, werden zunächst 3 Pfund an die Ge-
swmtibevMeivng zur Verteilung gelangen . Die Stadtver¬
waltung erhofft , baß es ihren Bemühungen gelingen wird , in
einen: Zeitraum von 10 Tagen eine Verteilung von 3 Pfund
Frühkartoffeln an die gesamte Bevölkerung  Wies¬
badens vornehmen zu können. Hotels , Pensionen und
Restaurationen  können nicht berücksichtigt werden.

Diese ungünstigen Aussichten aus eine rechtzeitige unst
ausgiebige Belieferung mit Frühkartoffeln haben die Stadt¬
verwaltung , die ja nicht Kartoffeln kaufen kann, wo sie ge-
rade geerntet wehren , sondern bei der Beschlagnahme der Kar¬
toffeln aus die Zuweisungen der zuständigen Reichskartoffel-
ftelle angewiesen ist, veranlaßt , schon frühzeitig die Reichs-
kartoffelstelle um Zuweisung greifbarer Bestände an Frühkar¬
toffeln zu ersuchen. Insbesondere wurde um Zuweisung aus
dem. Landkreis Wiesbaden ersucht, da dort vor den
Toren Wiesbadens  mit der Ernte schon Ende vorigen
Monats begonnen werden konnte. Die Znweffung ES dem
Landkreis Wiesbaden wurde jedoch von der zuständigem Stelle
avgelehnt,  da die im Landkreis Wiesbaden geernteten
Kartoffeln noch nicht einmal ausreichen , die Bevölkerung des
Landkreises zu versorgen, der Landkreis infolgedessen kein
Überschuß-, sondern >eiu Bedarssbezirk  sei . Auch -der
Antrag , sonst irgendwie greifbare Kartoffelbestände der
Stadt Wiesbaden zuzutoilen, mußte durch folgendes Tele¬
gramm , das die Lage in ganz Deuffchland kennzeichnet, ab-
g»lehnt werden : „Mit Rücksicht auf späte Frühkartoffelernte
im gEzen Reiche ist Reichskartoffelstelle in Ermangelung
greifbarer Beistände nicht in der Lage, Neuzuweisung für
Wiesbaden auzuobduen . Reichskartoffelstelle." Bei dem jetzt
anhaltenden guten Wetter wird aber bestimmt erhofft , von
!v! itte August ab  der Bevölkerung wieder in ausreichen¬
der Menge Kartoffeln zuführen zu können. Es handelt sich
um etwa 10 bis 14 Tage , in der die Kartoffeffnappcheit. von
der BsvAkerung getragen werden muß.

— Zur Überwachung des Reiseverkehrs läßt 'das Effem-
bahuministerium folgendes bekannt geben : In der letzten Zeit
worden wieder Klagen darüber laut , daß die Oidnnny in den
Zügen mar geHaft fei und gegen die EigsnmächtigVeit vieler
Reifenden, sich über alle Vorschriften hinwegzufetzen, nicht
streng genug vorgegangen werde. BescnderS wird hervorge-
hoben, daß Reffende mit Fahrkarten 2. oder 3. Klaff« eigen-

Sfier und bleich schaute sie hinunter ; „Nur Mut,
blonde Maria , nur Mut !" Da legte sich eine Hand
schwer auf ihre Schulter . Sie wandte sich um und sah
in das güfige Gesicht von Antoine Kerlinkx, des greisen
Gevatters von Marcel : „Sei vorsichtig, Maria Cazeaux.
Du weißt, daß die Brücke unsicher ist. Und es ist nicht
gut für diejenigen, die schweren Herzens sind, hier zu
stehen und in das unergründliche Wasser hinunterzu¬
schauen. Dein Kind hat keinen Vater , denke, wenn es
auch keine Mutter mehr hätte ."

Verwirrten Blickes sah die junge Frau zu ihm auf
und strich sich mit der Hand über die Stirne . „Was
hat er gesagt? . . . Nein , parrain , ich habe keinen
Mann ; Efienne hat keinen Vater mehr. Jetzt nichts
mehr."

Antoine Kerlinkx ergriff ihre Hand und zog sie mit sich.
Gehorsam folgte sie mit dem erschreckten Knaben, aber
sie sprach kein Wort unterwegs . Erst an der Wohnung
angekommen, reichte sie ihm die Hand. „Hahe Dank,
parrain , ohne dich wäre ich jetzt vielleicht eine Mör¬
derin ." _ _ _ _ (Fortsetzung folgt.)

Neue Vükder. »
* Karl Röbel : „Die Grundlagen des geistigen

Rußlands ". Versuch einer Psychologie des russischen Geistes¬
lebens. (Vcrlegt bei Eugen Dieterichs, Jena .) Daß während des
Weltkrieges ein Deutscher über ein seindlichcs Volk so schreiben
koru-tc, inil sc rubtgem Urteil, so tief gegründetem Verständnis, ja
so eindringender Liebesfähigkeit, darauf können wir stolz sein. Aus
den Kuktnrschicksaleu, den geschichtlichen Etnslüffen zeigt der Ver¬
fasser das Werden der russischen Sexlc, in deren rätselhaftes DLmmer-
leben er ties eindringt, um uns züni Schlüsse doch Hoffnungen zu
geben auf Genesung »nd Versöhnung. Ohne Untreue gegen den
deutschen Geist wird hier der fremd« uns ganz nahe gebracht.

^ „Choräle und g e i stl i che Volkslieder ", drei¬
stimmig gesetzt von Waldemar t . Baußn  e,r n. (Stistungsverlag,
Potsdam,) Besonder? enipfehlenswert für Kirche,ichore— die
künftig mit den Schwierigkeiten eines vierstimmig besetzten Chores,
der Tenorstimmrnwegen, zu känipfen haben Iverden—, aber auch
für Schulen und für Familien, wo edle Hausmusik gepflegt wird.



Wiesbadener TagblE. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt . Sette 3.
«mächtig« Adtettnugen 1. Klaffe Platz 'rorifyni&n, ohne -daß die
Schaffner i&QtQtn  eitesichreiten, unib daß <Me ZugbvglieituriHZ-
btvmitx  oft feSbft nicht wüßten. wie sie sich zu verhalten
IjäStcn. Der Mini ft« der öffentlichen Arbeiten erwartet' daß
die Königs. Eisenbabndi rekti-vii>en alle erforderlichem Maß¬
nahmen treffen werden» -um die -Ordnung auch in .stark belaste¬
tem Zügen aufrecht gu  erhalten . Gegen Reisende, die die vor-
gpschrieibene Ordn-mg nicht btprchten, soll höflich aber -mit dem
nötigem Nachdruck vovgegangen wxrden.

— Herabsetzung der Schuhpreise. Wie verlautet , ist durch
DeWutz der GutachterckrMmiffionfür Schuhwarenpreife und
dvß ILeiwachungSauSschuffeS der SchuHindustri-e -eine Her¬
absetzung der Klein Verkaufspreise  der Schuh-
Awaren heffbeigeführt worden . Die -Gutachtevkommiffion fibr
Schuhwarenpreise hat de schloffen, den für die -SchuHwaren-
herstellung lhöchftems zuläfftgsn Unkostensatz von 33 Prozent
ibeKw. 20 Prozent auf 18 Prozent herabzusetzen. Maßgebend
für diesem Beschluß war di« Tatsache, baß infolge einer Gr-
-höhung der Rvhmvtsci alp reife, ber Arbeitslohn « und schließ¬
lich 'der Produktionsziffer der geringere Unikastsulhöchsrsatz als
ausreichend betrachtet wurde . Der UberwachungSausschuß der
Schchmdustrie hat dem von ihm erhobenen, auf die Ge¬
stehungskosten berechnetem Sonderzuschlag vom ö Prozent auf
8 Prozent -für alle m-ach dem 31. August 1818 berechneten
Waren herabgesetzt. Maßgebend für dies« -Entschließung des
libeuwachungsausschuffeö war die Tatsache, -daß die Steuer¬
freiheit der Echuhlvavenhevstellu-ngS- und VertriebAgesellfchaf-
ten gewährleistet erscheint, so daß Mittel zur Ausbringung der
seither für wahrscheiMch gehaltenem Steuer -nicht mehr er¬
forderlich sind. Diese Herabsetzung .des UnLoftcnsatzes und
des Sonderzuschlags hat zur Folge, daß die höchstzuliisqigen
Kleinverkausspveise -der -Schuywaren um etwa 5,5 bis 6 Pro¬
zent herabgesetzt werden.

— Ein neuer Berns . Die gesamte Wöhbfahrtspflege hat
in der Kriegszeit an Bedeutung und Ausdehnung ganz außer¬
ordentlich gewonnen, so daß man sich genötigt sieht, auch in
ländlichen Bezirken besondere Wohlfahrtsämter mit eigenen
Beamtem zu gründen . Während für die Ausbildung -von
städtischen WohllsährtÄbeomten schon seit Jahren Ansbi -K>ungs-
gelegenheiten bestehen, ist für tzie Heranbildung besondersr
ländlicher WohSfahrtSpfl-eger, die wesentlich andere Aufgaben
gu bearbeiten haben , -bisher so gut wie nichts geschehen. Der
Deutsche Verein sür ländliche Wohlsahrts - nmd Heimatpslege»
Berlin SW. 11, Bernburger Straße 13, hat deshalb beschlossen,
die Ausbildung vou  W ohl  f a h r t s p flie ge rn auf
dem -Laude  in die Hand zu nehmen. Er veranstaltet zu¬
nächst einen Vierwöchigen Lehrgang in Anlehnung an die
Heilanstalten vom Roten Kreuz in Hvhemkhchen. Dieser
Lehrgang gibt «ine allgemein« Einführung »in das Ges-antt-
gckbret der ländlichen Wohlfahrtspflege . AIS Vortragende sind
Damen und Herren gewonnen, die -mit der Praxis der länd¬
lichen Wohlfahrts-arbeit durchaus vertraut sind. Der Lehr¬
gang wird am 18. August eröffnet werden, der Unterricht ist
frei ; für Aufenthalt und Verpflegung sind täglich 6 M. zu
zahlen. Der Beruf eines ländlichen Wohlfahr-dspflegers oder
einer WcchlfahrtSpflegerin — beide treten -nebeneinander aus
— ist durchaus aussichtsvoll; die -ins jetzt -bekannt gowordsnen
Gehaltssätze entsprechen durchaus der Bedeutung der neuen
und -wichtigen Tätigkeit . Jede gewünschte Auskunft erteilt
der obengenannte Verein.

— Dir Versorgung mit Gänsen . Man schvmbt uns : Auch
in diese«! Jahr werden wiederum aus Polen durch -die zu¬
ständigen Stellen Magergämse in größerer Zahl zur Einfuhr
gebrecht. Ebenso wie im vorigen Jahr werden sie auf die
einzelnem Bundesstaaten nach Maßgabe des durch di« letzte
Viehzählung ermittelten Gänsebestandes verteilt wevden.
Diese Art der Verteilung ist notwendig , weil für die Aufzucht
und die Mästung der Gänse im allgemeinen nur die Stoppel -»
.weide nutzbar gemacht werden kann. Die Zuteilung der
Mageogänse an feie -einzelnen Bundesstaaten erfolgt dur -h die
ReichSfieischsrelle. Im vergangenen Jahr war nun die Rege¬
lung devart getroffen , daß die überwiegende Zahl der Gämse
in gemästetem Zustand wteoer zi.r Ablieferung gebracht wer¬
den mußte , um sie durch di« R-eichsfleiscbstelle-nach dem vor-
-handenm Bedavf zur -Verteilung zu bringen . Dieser Abliese-
rungszwang der gemästeten Gän-se hat sich nicht bewährt, es

Aus Oräberkommando.
Bon Gg. Christian lWieSbaden).

Über die weite Ebene saust und heult ein scharfer Ost-
wind. Aus den Steppen Inner -Rußlands bringt er feinen,
kristallenen Schnee mit und die glasscharfen Körnchen ritzen
die Haut im Gesicht. Und dazu eine bittere Kälte, obwohl
wir schon bald Mitte März haben.

Die niedrigen Hütten der polnischen Einwohner ver¬
schwinden fast den Micken. Es ist, als ob der Schnee barm¬
herzig die ungeheure Armut dieser Wohnstätten verdecken
wollte. Kümmerliche, größtenteils zecfchoffeneBäume stehen
hier und da ; sonst ist die Gegend kahl und leer.

Eine große ©iilie lagert weit und brett . Alles ist sttlle,
o-vsoeftorben!

Dort unten am Fuße des kleinen Hügels bewegen sich
mehrere Gestalten. .Ihre graue Uniform hebt sich fast schwarz
von der blendendweißen Schneefläche ab.

In diesem Wetter , in das man keinen Hund jagt , er¬
füllen unsere braven Feldgrauen ihre Pflicht . Hacke und
Schippe arbeite » um di« Wette und schaufeln Schnee, dann
Erde empor und zur Seite . Allmählich kommen sie in dem
geftorenen Boden tiefer.

DaS Loch in der Erde nimmt deutlich die Form eines in
oller Eile geschaufelten Massengrabes an

Das sind die Leute ebenso ernster wie dringender Arbeit
unmittelbar hinter der Front , die bei uns Feldgrauen die
Totengräber heißen.

Gräberkommando!
Welch eine Fülle von Elend und Jammer liegt in dem

Wort und in der Arbeit dieser Braven.
Ihre Gesichter reden nur zu deutlich. Die herben Züge

um den Mund zeigen uns das große, unnennbare Leid, das
sich Tag für Tag ihnen zeigt und das mit unwiderstehlicher
Wucht sich jebem aufprägt . Ihre Augen blicken so traurig.
Ein seltener Glanz aber ist doch in ihnen, der Glanz einer
seligen Gewißheit , daß die braven Toten ihre Sprache nur
zu deutlich reden und ihnen, selbst dem hartgesottenen
Sünder , die große Nichtigkeit alles Irdischen zeigen. Und
dann das erst langsame, dann mit vernichtender und alle
Zweifel hinwegsegender Schnelligkeit herankommende Be-

-wurde dadurch die Zuteilung der Magergänse außerordentlich
erschwert. Infolgedessen wird in diesem Jahr von einer
Rücklieferung  der gemästeten Gänse überhaupt abge¬
sehen.  Eö ist den Bundesregierungen überlassen worden,
ob sic für ihr Verso-rgungsgebiei selbst eine -Erfassung der ge¬
schlachteten Gänse idurchsühren »vollen oder nicht.

— Postverkehr mit deutschen Kriegsgefangenen und Zivil¬
verschickten in Rußland . Um eine Nachrichtenübermittlung zwi¬
schen Kriegsgefangenen und Zivilverschickten einerseits unid der
Heimat andererseits zu fürdevn, hat das Deutsche Fürsnrge-
kcmitee in Mr -skan eine Z e n t r a l p o st st e l l e für die deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen und ihre Angehörigen ein¬
gerichtet. Jedem Kriegs - -und Zivilgef-cmgeuen ist es gestattet,
zweim-Ä monatlich eine Postkarte  nach der Heimat
zu senden. Die Postkarte wird lduvch Kuriergelegenheit seitens
der in den -einzelnem Bezirken tätigen Füvsorgekommifsionen
der deutschen HauptLomMifsion ist Moskau zugesandtz — und
diese ihrerseits sendet die Post an die Postübe vwachungsistelle,
Berlin O 17, von wo aus die unmittelbare Zustellung an die
Angehörigem erfolgen wird . Im gleicher Weise soll -durch die
Vermittlung »der Roten -Kvouz-W-ereine und Hilfen für kriegS-
gefangem« Deutsche eine Nachrich-tenübermittl -ung von der
Heimat  an die G-esamyenem in die Wege geleitet werden.
Jedem -Gefangenen darf zweimal monatlich  eine Post¬
karte von seinen Angehörigen geschrieben werden . Diese Post¬
karte ist bei dem zuständigen Hilfsverein einzuliefern >md
die Ro-ten°-Kr«uz- und Hilfsvereine haben ihrerseits die Kon¬
trolle darüber zu führen , >datz die zuständige Zahl vom zwei
Postkarten im Monat nicht überschritten wird . Die Postkarie
muß außer der genauen Adresse -des Gefangen -en deutlich die
Bezeichnung des Gouvernements tragen , damit -die Vertei¬
lung auf die deutschen Fürsorgekommi-sfirm-en ohne Schwierig¬
keiten vor sich gehen kann. Briefe jeglicher Art sowie Pakete -'
sind von dieser Beförderung ausgeschlossen. Ist der Adressat
der Postkarte nicht aufzufinden , so wird die Postkarte seitens
der betreffenden Fürsorgekomm-isston vernichtet werden , weil
eine unnötige -Belastung der Kuriere vermieden werden muß.
ES sollte -deshalb von di-es-er Einrichtung evst Gebrauch gemacht
tverden, nachdem zuverlässige Mitteilungen über den Aufent¬
halt der betreffemdsn Kriegsgefangenen oder Zivilverschickten
vorliegen . Diese Nachr lch.te-nvermit -tlung ist lediglich als Er¬
gänzung zu der allgemeinem Gefangen snpost gedacht, welche
-nach Eröffnung des allgemeinen PostvevkehrS zwischen
Deutschland und -Rußland wieder ausgenommen ist. Sie be¬
zweckt, von den unzuverlässigen russischen Verkehr svevhält-
-niffen unabhängig zu sein. Geeignete -Vordrucke können in
Wiesbaden bei der -Abteilung 7 vom Roten Kreuz , Känigl.
Schloß, Marktplatz, entgegeng-enomm-en werden , wo im übri¬
gen auch die ausgeschriebenen Postkarten äbzulieferii sind.

— Schreibmafchinenburchschlügi' keine Drucksachen. In
der Geschäftswelt war mitunter die Ansicht vertreten worden,
daß auch Schreiibmvschinendurchschlägeals Drucksache beför¬
dert werden müßten , ähnlich dem ltektog-raphie-rten Schrift¬
stücken. In einer an dem Reichstagsabgeordneten Felix
Maravart gegebenem Auskunft weist nun das R-eichspostamt
darauf hin, dem Wunsch zum Bedauern -des Postamts nicht
erfülten zu können. Die Auskunft des ReichSpasta-rnts llautet:
Gegen die sür Drucksachen festgesetzten Taxen werden nach
8 81 der Postordnung vom 28. Juli 1817 nur solche Berviel-
fältiguiiyeu von mit der Schreibmaschine gessnttgtem Schrift-
stücksn befändevt, die durch Abdruck oder Abzug, nicht aber
mittels Duvchschlays, herg-esiellt sind. Bei den Schreib-
moschinemdurchsch-lägen -wird nicht der fertige Satz gedruckt
ober abgezogen, fcmd-erm -es w-erden die einzelnen Buchlftabem
durchgeschlagen. Mit Hektographien, die Mz -üge fertiger
Schriftstückesind, stchen die Schreibmaschinenduvchschläg« nicht,
auf devselbem Stufe . Eine Änderung der Vorschrift a . a . O.
in dem gewünschten Sinne würde jeden Msender eines Briefs
in die Lage versetzen, die Urschrift des mit der Schreib¬
maschine geschrieben-en Briefs zurückzuhalten und lediglich der
Portoersparnis wegen -einen DurchMag gegen die Druck¬
sachentaxe abzusenden . Ein -derartiges Verfahren hätte einen
unabsehbaren G-ebührenausfall für die Postkaffe zur Folge.

— Klein« Notizen. Gestern vormittag würde der Feuer¬
wehr  ans der Hochstätlenstraße Feuer gemeldet. Man rückte mit
einem vollen Löschzug aus, an Ort und Stelle jedoch ergab sich,
daß es sich lediglich um einen Kaminbrand handelte, der bald ge¬
löscht war.

wußtsein : diese Toten schenken dir Großes , was du vielleicht
seit deiner Jugend nicht mehr kennen wolltest und das du
verspottet hast — vielleicht - der Glaube an eine Ewegkett.

Ja , da liegen sie!
Wie sie die feindliche Kngel traf im frisch-fröhlichen Vor-

wärtssttlrmen — so liegen sie mit Sturmgepäck in ihrer Zelt¬
bahn, fern der Heimat , fiir die sie hinauszogen und ihr Bestes
hergaben, ihr Leben!

Und jetzt sind ernste Kameraden an der Arbeit , schaufeln
den gefallenen Bruder heraus , um ihm auf dem Ehrenfried¬
hof ein würdiges Begräbnis zukommen zu lassen.

Neulich deckten wir din Massengrab ans, in dem 40 brave
Deutsche geschlummert haben.

Einem heimtückischen Feuerüberfall sind sie zum Opfer
gefallen, im vorigen Herbst. Freiwillige hatten die toten
Feldgrauen nachts zurückgeschleist und hinter der Front in
einem Grabe beigesetzt. Und jetzt ist die erste Linie mehrere
Kilometer weiter nach vorn gerückt und der Zeitpunkt ge¬
kommen, den Helden eine ehrenvolle Ruhestätte zu geben.

Sie waren noch gut erbakten. Kleider und Schuhwerk
in Lester Verfassung. Ihre Gesichtsznye verrieten ihre letzten
Gedanken. Bei dem einen trat feste Entschlossenheit zutage,
bei dem anderen konnte man ein gewisses Lächeln feststellen,
und bei noch einem stand der Mund offen — zu welchem
letzten Wort?

Der Letzte nahm mein ganzes Deriken in Anspruch. Ich
forschte. Was war sein letztes Wort ? Seine Erkennungs¬
marke wies ihn als Kriegsfteiwilligen ans , ein junges , zartes
Menschenleben von kaum 18 Fahren . Du arme Menschen,
blvme, kaum erblüht und schon von der raschen Hand des
Sensenmannes gepflückt!

• \ i
Nach einigen Tagen kam von den benachrichtigten Eltern

der Bescheid, daß der Sohn , der einzige, der Liebling der
Mutter , nach der Heimat übergeführt werden sollte. Und ein
Brief von der Mutter , in welchem sie un« dankt für die Auf-
ftndung des Sohnes , der als vermißt gemeldet war . Die
schreckliche Ungewißheit über das Schicksal ihres Jungens
hatte ein Ende.

Ich habe den Brief einer in großer Trauer doch glück¬
lichen Mutter mehrere Male gelesen. Die letzten Worte

rvtesvadener Vergnügung » - Vühnen und Cidttipltlb
* Odeon-Lichtspieltheater bringt vom 3. bis 6. August als

Erstaufführung „Der Fall Clitscid " („Dte getupfte ÄraSDCtte" ),
Detektivsilm in 4 Akten von feifliant Kahn, „Zwischen zwei Feuern ".
Lustspiel , die Komödie „Hochzeitssackel" und eine interessante Natur¬
aufnahme daS Schwcntinrntal.

6us dem Landkreis Wiesbaden
^ Bierstadt , 2, Steiß. Dem srüberen Hüttenprokuristen uni

Hauptkassierer Mayer  hier wurde der Königliche Kronenordcv
4. Klasse verUelen. i

Flur Provinz und Nachbarschaft.
Tie Fuldaer Bischofskonferenz.

ht . Fulda 1 Stet« Die vom 20. vis 22. August hier statt-
findende Bischvftkonkcvenzwird voraussichtlich u. a. eine Adresse
an den  P <ip st ieschließen, worin diesem der Dank der deutschen
Kathcliken sür die vielfachen Bemühungen um die Beendigung des
furchtbaren Krieges und um die Herbeiführung eines gerechten
Friedens ansgesprc chen wird. Diese edle Friedcnsarbeit habe die
Aithängl ' chckeil des dciltsckien katholischen Volkes an den hl. Stuhl
noch lcfcstigi und die Liebe zum Papst noch vertieft . Wie dasselb:
in dieser schweren Zeit fest zum Baterlande stehe, so werde es stets
in unwandelbares Treue dem Papst ergeben sein.

»
FC Bad Nassau, 1. Aug In der hier stattgchabten Kreis-

shnode Nassau sprach u. a Pfarrer Lic. Fresenius-  Nasiau in
großen Zügen über die Kriegeihctmstättenbewegung und legte der
Svnode den Slnirag vor, daß die Kreisshnode Nasiau dem Haupt-
ausschuß für Kriegerbeimstalien in Berlin beittitt und den Kirchen-
gcmeinden ebenso den Beitritt empfiehlt. Der Antrag wurde ein-
stimmig angeurmmen . Dekan Lebr - Dausenau und Professor
Deinct -Nass-rn wurden zu Abgeordneten der Bczirkssynode einstimniig
gewählt, Plärrer Sicnbourg-Kördorf und Bürgermeister Hasenclever-
Nassan zu Stellvertretern

hl:. Tillcnburg , 1 Steig. Die Nanzeubacher Gemeindejagd,
etwa 800 Hektar umsassend, erbrachte seither einen Jahcespachtpreis
von 9 00 M Bei der jetzt er folgten Neuverpachtung auf 9 Jahre
bot ein Gclsenkirchcner Großindustrieller einen Pachtpreis von jähc-
lich 35 50 M . _

Sport.
* Fußball . Am 25. Juli starb in Feindesland in einem Laza-

reti nach dreitägigem heimtückischen Leiden in treuer Pflichterfüllung
Dr . S L e n h a r d t , der bekannte Spielführer und Mittelläufer
des Sportvereins Wiesbaden. Dr . Leuyardt zählte bis Kriegsaus-
broch zu den bervorragciidsten Fußballern , die der süddeutsche Fuß-
ballspott hevvorpcbracht bat , und gewann seinerzeit u. a. mit der
Studri tenmaniischaft in Marburg die deutsche Hochschulmeisterschas!
gegen ^Holstein" Kiel.

* Die Anstellung von Turninspektoren in : Hauptamte fordert die
Deutsche Turnerschafi in einer Denkschrift über die militärische Vor¬
bereitung der Jugend als eme der i» Zukunft notwendigen Maß¬
nahmen im Schulturnen Bor dem Kriege hatten bereits 23 Groß¬
städte ftciwilltg eine solche hauptamtliche Turninspeftion einge¬
richtet. Die Ausdehnung dieser Einrichtung ans alle Städte v« i
üb« 50 000 Einwohnern wird angestrebt.

Gerichtssaar.
— Zigarrendiebstähle . An zwei Tagen imi Februar -d. I.

hat -der Schreiner Wilhel-m Hofmaim sich in hiesige Zigarrem-
geschäfte eingeMichen und i-n jedem Fall je ein Kfft-chen
Zigarren zum Zweck -des Verkaufs gestohlen. Durch Urteil
der ©traffantttwer verfiel er dafür in 3 Monate GefäirgniS
zusätzlich zu ein-er -elbsn in der Verbüßung begriffenen cvndeven
Strafe.

wc. Der Dienst für die Allgemeinheit. Eine Verordnung des
stellvertretenden Gencrallommandos aus dem Dezemberv. I . ordnet
an, daß int Falle dringenden Bedürfnisses aus Ansuchen jeder seine
Kraft der Gemciuschaft zur Verfügung zu stellen hat. Als jedoch
eines Tages in Johannisberg  ein Wagen Kohlen für die
Gemeinde möglichst schnell auszuladen war, denn allerwärts herrschte
Mangel an Heizungsmaterial. da wurde auch der Landwitt Joh.
Klein aufgefordert, sich mit seinem Ochsenfuhrwerk zur Verfügung
zu stellen. Der Mann aber machte Ausflüchte. Das Schöffengericht
zu Rüdesheinl verurteilte ihn in der Folge zu 30 M. Geldstrafe,
und vor der Strafkammer in Wiesbaden zog er sein wider das Ur¬
teil eingelegtes Rechtsmittel als aussichtslos zurück. Er bleibt also
bei dev Strafe.

prägten sich mir sofort ein und befchästigten mein ganzes
Denken : ... . . . ich habe nun meinen Jungen wieder und er
— feine Mutter ."

* • x

Als der Zinksurg geschlossen werden sollte, betrachtete ich
noch einmal den jungen Loten . Und als ich so seine Züge
studierte und den wie zum Sprechen geöffneten Mund , da
kamen mir die letzten Zeilen der Mutter ins Gedächtnis , und
mit einem Male hatte ich das Wort, das der Junge aus¬
sprach, als der Tod ihn überraschte' ... . . . Mutter !"

_ (Jens . Mz.)

Nus Kunli und Luden.
B. Tomaten und Kartoffeln von einer Pflanze , über

einen interessanten Versuch, Tomaten auf Kartoffeln zu
pifvopfem, dem ldn-e Gärtn -eret -der Stadt Berlin zu Blankenfelde
unternommen Hatz wird in der „Umfchau" berichtet. Junge,
10 bis 12 Zentimeter hange Kartoffeltriebe murden etwa
Mitte April mit Trieben von Tomatenpflanzen durch seit¬
liches Einspitzsn öder Pfrop -fen im G-ewächshaus veredelt . Die
feuchtwavme Luft ldeS GewächÄhaufes lbegü-nstigte daS A>n-
w-achsen der Veredlung, daS schon nach 4 bis 5 Tagen erfolgte.
Nach einer AbhärtungSkur in einem kühleren luftigeren
Rau -m wurden die Pflanzc -n nach dem 20. Mai ins -Freie in
gut vorbereitete nährstoffr -eiche Erde -auSgepfürnzt . Natürlich
verlangten die veredelten Pflanzen , an denen neben dem.
Tomatentrieb einige K-artoffeltriSbe wachsen blieben , keine
cnöere Behandlung als alle anderen Kartoffel - und Tomaten-
pfloizen . Warmer nährstoffteicher -lockerer Boden und
Somienschein waren auch hier die natürlichen Vorbedingun¬
gen für eine günstige -Entwicklung. Von 16 veredelten Kar-
toffelpfl-anzen wurden 42 Pfund Tomatenfttichte und
25 Pfund Kartosfelknvll-en geerntet . Bei der besten Pflanze
erzielte -man an Kartoffeln 1500 Gramm . Der Königl.
Stadtgartendir -ektor hat diese fchvn ftüher voryenommenen
Versuche auch in diesem Jahr wiederholt , und von dom Er¬
gebnis wird e§ avhärigen, ob dieses eigenartige Kwlturver-
fahren ar ch für -den Kleingärtner sich als nutzbringend er¬
weisen kann.



*
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wc. Eil Geflügel- und Hasendieb. Zehn zum Teil schwere

Diebstähle ren Enten, Gänsen, Hühnern und Stallhasen, verübt
im Vorjahr bis zum Februar d. I ., werden von dein jetzigen Für¬
sorgezögling Taglöbner Michael Münch in S chi e r ste i n zuge¬
standen. Er wirb zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt, zugleich aber
zur bedingten Strasauesctzung cmpsoh'en.

FC Ein frühere- Bürgermeister als Schleichhändler. I d ste i n ,
1- Aug Weil er iiber ttz Zentner Roggen, Weizen, Hafer und Mehl,
welche beschlagnabmi waren, beiseite zu schossen züchte, 96 Pfund
Hafer, 4 Zentner Roggen una Weizen an einen Bewohner in Nieder-
rrifenberg abgegeben, sowie fortgesetzt Hühner mit Weizen gefüttert
rnd eine Menge Raps nicht angemeldet hatte, wurde der Landwirt
und frühere Bürgermeister in Bermbach vom hiesigen Schöffengericht
zu einer Geldstrafe den iCfX»M. verurteilt. Der Amtsanwalt hatte
einen Monat Gefängnis und 1100M. Geldstrafe beantragt.

Neues aus aller weit.
Di- Eiscubahnübersölle im Rheinland. Essen,  31 . Juli.

Bei Duieburg wurde auf einen Güterzug abermals ein nächtlicher
Raubübcrsall teiübt Drei Männer sprangen auf den letzten
Wagen des Zuges, bedrohten den Beamten mit Revolvern und
durchsuchten die Wagen, die jedoch nur Eisenteile enthielten, worauf
die Raube, wieder absprangen In einzelnen Eisenbahndirektions-
bezirken wurden daraufhin Diebesüberwachungsstelleneingerichtet
und handfeste, bis an die Zähne bewaffnete Leute damit betraut,
dein Dielesges,ndel auszuspüren. Oberhalb Köln faßten mehrere
die,er Leute eine niehrköpfige Diedesgcsellschast dabei ab, als sie
Eisenbohi Waggons ausrauben wollten. Die Verbrecher entflohen
und setzten sich bei der Verfolgung mit Revolvern zur Wehr
Schließlich gelang es aber, die ganze Gesellschaft festzunehmen.

Vom Fahrstuhl den Kopf zermalmt. Berlin,  31. Juli . Der
15jährige Laufbursche Alfred Gelle aus der Voigtstraße 19, der bei
der Noriischeu Fflni-Gcstllschast, Zimmerstraße 16,18, beschäftigt
lixir, steckte den Kops durch eine undergloste Türöffnung, die zum
Lastenfahrstuhl führte. Der Fahrstuhl, der sich in Bewegung de.
fand, zermalmte ibm die Sckädeldecke, so daß der Tod auf der Stellecintrat.

Handelsteil.
Das nsue russische Geld.

Demnächst sollen die neuen russischen Geldzeichen,
wie „Petrogadskv Goios* berichtet , die dem Vernehmen
nach bereits hergestellt sind , zur Ausgabe gelangen . Es
wird Scheine in den gleichen Beträgen geben wie in der
Zeit vor der Revolution zu 1, 3, 5, 10, 25, 50, 100, 250, 500
und 1600 Rubeln Das Geld wird nach Maßgabe der der
Volksbank zugehenden Mengen in den Verkehr gebracht , '
es soll alle Wertscheine sowohl der vorrevolutionären

Zeit wie auch der Kerenskischen Periode ersetzen und wird
von einem gewissen Zeitpunkt an als einziges öffentliches
Zahlungsmittel gelten Die Frist für den Umtausch bis¬
her gültiger Geldwertaeichen gegen neue wird nicht allzu
lang bemessen werden - die ungültig werdenden Geld¬
zeichen werden gegen neue in voller Höhe des zur Abliefe¬
rung gelangender . Betrages eingetauscht.

Der Versuch der Staatsregierung , neue Geldzeichen
einzuführen , ist von vornherein zum Mißerfolg verurteilt.
Rein technisch ist der Umtausch der alten Scheine gegen
neue nicht durchführbar , weil große Mengen des alten
Papiergeldes in den besetzten Gebieten und In der Ukraine
im Umlauf sind oder sich im Besitz des Auslandes befinden.
Überdies erfreut sich das aus der Zeit der Romanows
stammende Papiergeld verhältnismäßig großen Vertrauens,
in der tykraine wird es sogar lieber in Zahlung genommen
als die „Karbowanzi " Die Regierung wird durch ihren
Versuch lediglich zu noch schlimmerer Verwirrung der
Geldverhältnisse beitragen . Die Teuerung wird n^ch weiter
steigen , und es wird eine wilde Spekulation in „altem
Geld“ einsetzen . Es wird noch schwerer werden , Lebens¬
mittel von den Bauern zu bekommen , deren Eigenart von
jeher der Einführung neuer Geldzeichen feindlich gegen-
überstard , und die übrigens auch nicht die Milliardenwerie
alter . Papiergeldes herausgeben werden , die überall in den
Dörfern versteckt sind . Neues Geld kann nur mit größter
Vorsicht , Umsicht und ganz allmählich eingeführt werden,
und die erste Voraussetzung muß sein, daß jedermann der
Neuerung volles Vertrauen entgegenbringt.

Berliner Börse.
$ Berlin , 2 Aug (Eig . Drahtbericht .) Wenn auch das

Geschäft am zweiten Tage des so wesentlich erhöhten
Umsalzstempels noch rieht recht zum Schluß kommen
wollte , so war doch die Grundslimmung an der Börse heute
auf allen. Gebieten wesentlich freundlicher  als an
den Vortagen . Dazu trug in der Hauptsache die Wahr¬
nehmung bei , daß das Privsrtpublikum zäh an seinem Be¬
sitz festhält und ihn in1 Gegensatz zu der bisher verkaufs-
lustjg ^ i Börsenspekulation eher zu vermehren trachtet.
Letztere hielt daher Rückkäufe für angezeigt und hiervon
zogen vor allem die in den letzten Tagen gedrückten
Montan- und Schiffahrtswerte Nutzen. Lebhafter waren die
Umsätze, besonders in Daimler und Rheinmetall , bei
wesentlich erhöhten Kursen . Im freien Verkehr wurden die
schon seit jagen begünstigten lextilwerte lebhaft umge¬
setzt, was im Zusammenhang mit den Patentverkäufen für
das neue spinnfähige Ersatzzellulosegarn steht . Vereinigte
Glarzstoff - und Stöbr-Kammgarnspinnerei -Aktien waren
hier bei sprunghaften Steigerungen bevorzugt . Am Renten¬
markt hat sich nichts Wesentliches verändert.

Industrie und Handel.
w. Holländischer Handelskredit für Deutschland.

Haag,  2 . Aug Wie in Börsenkreisen verlautet , wird auf
Grund der bisherigen Verhandlungen für ein neues deutsch¬
holländisches Wirtschaftsabkommen die Gewährung eines
holländischen Handelskredits von etwa 50 Millionen
Gulden an Deutschland für wahrscheinlich bezeichnet . Es
handelt sich hierbei um Finanzierung der starken Käufe
Deutschlands in Bcblgchtvieh, Pferden , Lebensmitteln,
Zucker und Häute in Holland.

Marktbericht«.
W. l .-B Berliner Produktcnmarkt . Berlin,  2 . Aug.

(Drahtberieht . t Die jetzt hier eintreffenden ansehnlichen
Zufuhren von Koggen sind in Beschaffenheit sehr ver¬
schieden Es zeigt sieh dabei neben gut ausgetrockneter
auch feuchte und teilweise warm gewordene Ware . Im
freien Warenverkehr werden zurzeit Mairüben besonders
lebhaft umgesetzt , die von den Kommunen , die sich darin
zu stark eingedeckt hatten , billig an die Händler zu Futter¬
zwecken verkauft werden Das gleiche gilt auch von Mohr¬
rüben . Heu bleibt gesucht . Rapsstroh und Heidekraut
sind angeboten.

= Reklamen. = m W
ooo 3000003000 ooooooooooocoao
Die Meimatfront wankt nicht,
wenn alle kries « wicht »sen Betriebe . K«« drvirt-
fchaft und Eisenbahnen mit Volldampf arbeiten
können. Millionen find dort für Euch tatiyk
Helft durch Abgabe getragener Anzüge , daß
sie arbeitsfähig bleiben . F 148
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s Kaufmännisches Personal )

Gesucht

fontoriilin
für

Kontor«.Lager
Bewerberinnen mit läng.
Tätigkeit in ähnlichen Be¬
trieben wollen aussührl.
Angeb. mit Gehaltsford,
einreichen cm

Gg . Krack
Sofl .,

Fahrzeuasabr . Wiesbaden.
Eine gewandte jüngere
tzteuothpistin

u. Maslbinenschrciberin
gesucht Anwalts - Büro
Kirckaasse 17. 1._

Zum 15. September d.
Js . ist die Stelle einer
Bnroqetzilsiu

zu besetzen. Beherrschung
der Schreibmaschine und
Stenographie , sowie gute
Handschrift sind erforder¬
lich. Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen unter Bei¬
fügung eines Lebens¬
laufes nebst Zeugnissen
sind zu richten cm die
unterzeichn. Intendantur.

Intendantur F676
der König!. Schauspiele.

Jg . Fräulein
mit guter .Handschrift für
leichte schriftl. Arbeiten u.
Verkauf gesucht. Schriftl.
Off. erb. an Gebrüder
Wollweber, Langgasse 36.
Angkh. UtrMitferin
möglichst aus der LuxnS-
brcmche. gesucht. Gebrüder
Wollweber, Langgasse 36.

§ß) erk««fe-^  rinnen
für

Kurzwaren - und
Schneiderei -Artikel,

Herren -Artikel,
Lederwaren

gesucht.
Warenhaus

Julius Bormass
G. m. b. H.

C Gewerbliches Personal")
Modes.

Tüchtige Vorarbeiterinnen
per sof. für Jahressoll,
ges. Julie Merz. Mainz.
Alte Universitätsstr . 21.

Selbständige

Rock-u. Taillen-
Arbeiterinnen

sowie

Hilfs-
Arbetiennnen

sofort gesucht.

Holzmann - Wolf,
Mainz.

F12

Tücht. Knssee-
und Beiköchin sucht

Hotel Schützenhof.
Ostet Miaaa

sucht zum sofort. Eintritt
1 tlti . Mittl «.
lsera.gonsBMiea.

WWmMnlmli
und Hilfsarbeiterin für
leichte Militärarbeit in
u . außer dem H. gesucht.

Möller. Wcber gafse 8.
Friseuse

f. 3 Damen tägl. morgens
gefacht Billa Mosbacher
Str aße 3.

Lstichc Sackflickerinnen.
Sperber , Dotzh. Str . 20.

Arbeiterin gesucht.
Weinhandl . Moritzstr. 31.

Hrnslitt flauen
zum Arbeiten sucht

F är berei W. Bischoj.
Allcinsteh. älterer Herr

sucht zum 1. Sevt . Haus¬
hälterin . die gutbürgerlich
kochen kann u. alle Haus¬
arbeiten willig verrichtet.
Angebote mit Zeugnis-
Abschriften, Angabe des
Alters und der bisherigen
Tätigkeit , sow Lohnanspr.
unter R . 748 an den
Taabl .-Verlaa.

Aelterrs Mädchen
od. Frau zur Führ , eines
srcmeul. Haushaltes ge¬
sucht. Vorzustellen nach
7 Uhr abends, Emser
Straste 56, Part , links.

Znverl . ält . alleinsteh.
Fra »,

cvt auch Kriegersfrau m.
1 Kind, für «anz in Haus¬
halt aes. Gärtn . Bruckert.
Wellritztal, bei der Mühle.

Putz.
Lehrmädchen für Ver¬

kauf gesucht.
L. Weidmann -Leisse,

Michelsberg 18.

T. funöerprtntiln
o. KludermWea

für Sjcihrig Jungen zum
15. Aug. gesucht.

Weintranb,
NikolaSstraste 30, 1 St.

Gutbürgerliche Köchin
für Küche und Haus in
kleine» SauSh . z. 15. Aug.
gesucht. Hausmädchen vhd.
Borspr. nachm ab 4 Uhr
Weinbergstraße 8.

Stütze
od. Alleinmädchen

mit guten Empfehlungen
für ruhigen Haushalt (2
Personen ) sofort gesucht.
Vorstellen 9—10. 1—4 u.
7—8 Uhr Hotel Cordan.
Rikola sstraße . Zimmer 16

Stütze
eins, ält ., tücht., zuverl .,
kinderlieb, im Nähen be¬
wandert , K. feiner Haush.
von 3 Pers ., Anfang Oft.
ges. Hülfe vorh. Vorzu¬
stellen von 11—6 Uhr, bei
Düren , Mainz , Garten-
feldstraste 6, 2 links.

Einfaches Mädchen
für bürg. Haushalt zum
15 August gesucht Klaren-
thaler S traße 8, Hochp._TMi-es Äüjcn
für Haushalt gesucht.
Over«, Faulbrunnenstr . 12

Obst- u. Gemü scbcmdl.
Braves znverl. Mädchen

gesucht Bis marckr. 18, 1 l.
Gesucht zur Hilfe

im Haushalt zuverlässiges
Mädchen oder Frau . Näh.
Bachmaherstraste 7, 1.

Kräftige

Gesucht zur Hilfe im
Haushalt (9—12) znverl.

tu Oil. Fm
__ Rüdesheimer Str . 8. 1.

Odentl . Monatsfrau
für einige Stunden vorm,
in gutes Haus gesucht
Herrugartenitraste 18, 1.

Tackt. elOcke Htiitze
oder bess. Mädchen, das
kochen u. nähen kann, »e-
su ckit G ustav-Frehtagstr . 3.
Für kl. vornehmes Heim

wird sreundl . peinl . saub.
Haus - u. Stubenmädchen
gesucht. Vorzustellen nach-
mitta gs, Rh einstraste 1.

Zimmermädchen,
sowie Serviernrädchen ge¬
sucht. Viktoria -Hotel, Wst-
helmstraste 1.

1. mmmn
mit gut. Zengn . gesucht z.
1. od. 15. Aug Nerotal 48.
Von 1t—1. £ - 4 Uhr oder
abends nach 8 Uhr.

Zum 15. Äug. suche ich
für herrsch. Haush . lNähe
Wiesbadens ) ein tüchtiges
Hausmädchen und ein
Küchenmädchen. G. Zeug¬
nisse Bedingung . Vor¬
stellung von 2—5 Uhr
_Sonnenberaer Str . 31.

Zuverlässiges erstes
Hansmäschen

zum 15. August gesucht.
Meld. nachm. 4—5 Dr.
Fischer. Beet bovenftr . 23.

Sauberes , kräftiges , ge¬
wandtesn

wird für grasten Herr-
schastshaushalt zum 15. 8.
gesucht. Off . u. Zeugnis¬
abschriften unter U. 741
an den Tagbl .-Verlag.

Suche zum 15. August
ein Hausmädchen. Vorzu¬
stellen vor* 3—5 u. 7—9,
Taunusstraste 56, 3.

für bald gesucht
_Hotel Rose.
Allein- od. Monatsmädch.
ges. Astheimer, Web erg. 23

Eins , reinl . Mädchen
findet gute Stelle für
Haus - u. Küche. Näheres
Kraus , Gartenf eldstr . 27

Junges Mädchen
für sofort oder 15. August
gesucht. Metzgerei Hollh,
Dotzheimer Straste 65.

Wegen Verheiratung d.
jetzig. Mädchens suche ein

tücht. Alleinmädchen
zu 2 Personen . Warte-
straße 7. Vierstadt. Höhe.

Mädchen
welches gut kochen kann,
auch etwas Hausarbeit
Übernimmt, gesucht

Luisenstraße 25, 1.
Aeltcres Alleinmädchen

für Haushalt von 2 Pers.
oder znverl. Stundenfrau
für sofort ges. Geheim¬
rat Schneider, Viktoria-
str aste 31, Erd geschoß.
Bess. Mädchen
welches auch gut kochen
kann, sos. gesucht. Haus¬
mädchen vorhanden.

Fra nkfurter Str . 36.

Solides Alleinmädchcn,
w. kochen kann u . etwas
Pflege übern ., v. 2 Damen
ge sucht E ms er Str . 8, 2 l.

HW. MuMk»
für klein. BillcnhanShalt
zwei Personen ) gesucht.

Meldungen 4—7 Uhr
Nrrotat 54.

Wegen Heirat
des jetz. Mädchens suche
z. 1. Sept . ein tüchtiges

Meinmädchrn
für kl. herrsch. Haushalt
zu 2 Personen . Tel. 1462.

Frau Dr . Bcrend,
Neudor fer S traße 4, 1.
Mädchen für Küche u.

Hausarbeit zum 15. Aug.
gesucht. Borzustrllen von
1411—1 u. 144—-7 Uhr
Lortzingstraße 9.̂ _

Nachweislich anständig.,
fleißiges ehr!., znverläff.Wdcken»cfuöit

B. von Santen,
Friedrich straße 47. Laden.
Jung . saub. Mädchen ges.
Noll, Bismarckring 9.
Tücht. fleiß. Alleinmädch.
zum 15. Äuguist für kl.
Herrschaft!. Haushalt ges.
Borzustell. Wilhe'lrustr. 38,
Juwelicvladen. _

Alleinmädchen
sofort ober 15. August ges.
Borstell, morgens 8—41*
abends 8—10 Uhr, Adolss-
ctlfee 53, Be thguser)_
Monatsmädch. od. Frau

morgens 2—3 Std . gesucht
Rüdesheimer Str . 20, 2 l.

TWige{Irrfon
für d e

Wäscherei
aerucht Ne rob erghote l.

tliUslvSSAll
gesticht für sofort.
Rictor Hetzler. G. m. b. H.

Webergaffe 2.
Kristall- u. Porz .-Gesch.
Laufmädchen od. Junge
u. Lehrm. ges. Damen-
schneid., Mauritiusstr . 5,1 r

Tagblatr-
Hilisträ «erin

für Sonnenberg gesucht.
Drageffer.

Wiesbadener Straste 20.

f Männliche Personen )

^ Gewerbliches Personal )

Ober-Inspektor.
Zur Gewinn .. Ein.

arbeit . u Ueberwach.
von Berussorganen
suchen wir eine iiing.
arbeitsfrendige Kraft,
für unsere Branchen
Leb. lVolk u. Sterbe¬
kasse), Unfall u. Haft¬
pflicht geg angemess.
feste Bezüge zu enga¬
gieren. Gut gualisiez.
Herren , die als Or-
ganiscstionsb. bereits
tätig w.̂ oder tüchtige
Akauiiitionsb ., w. sich
verbell, w. u. in der
Lage sind, ihre Erf
'N d. öisher innegeh
Pont , zisfermähig zu
beleg., bitten wir um
Einreich, v. ausführl.
Off. u . K. B. 7141 an
Rudolf Masse. Köln.

Znnerlöfjltze Mnnrer
oöer Jementarlicücr
für sofort gesucht.
Nass. Betonbau . ». Knnst-
stcinwerk Phil . Mehler.
Wiesbaden . Lorclctzrina 5.

Tüncher u. Anstreicher
ges. Btlse u. Böhlmann,
Hcllmund straste 13._

Urlauber
iTüncher) für mehrere
Tage gesucht Frankfurter
Stra ste 79._

Tüchtiger Tagschncidcr
ges. Ehr . Fischer, Schwal-
bacher Straste 4.

Ordentlicher
Housdiener

Gladfabrer ) u. Packer so¬
fort gesucht. Wilh. Höcker.
Schillervlad 2.

Hausbursche
sucht Drogerie A. Jünkr.
Kaiser-Friedr .-Ring 30.

Junger Hausbursche
od. Lagcravbeiter u. Putz¬
frau ges. Noris , Schwal-
bacher Straße 44/46.

Fuhrmann
mit guten Empsehl. ges.

Wiesbadener
Transport -Gesellschaft

Friedr . Zander jr. u. Co..
Adclheidstraste 44.

TOt . Mrdnetzt
z. Kohlensabren gesucht.

Stock.
Mainzer Straße 41.

Tücht . Kchrlente
für sofort gesucht.

Erb . Bismarckring 1.
Jüngeren

Laufburschen
fRadfahrer ) sucht
Blumenhandlung Weber,

Wilhelmstraße 6.

[ « en -Wche ]

f Weibliche Personen J

f Kaufmännisches Personal )

Fräulein , 20 Jahre alt,
w. in Apoth.- u. Drogen-
Branche tätig war , swöht
Stelle auf sofort od. spät.
Näh . Drudcnstr . 4, 1 r.

Fräulein
s. Beschäst. v. 4—7 Uhr
im Maschinenschr., Rein¬
schrift od. Vorlesen. Off.
u. T . 745 a. d. Tagbl .-M.

c Gewerbliches Persdnal
Fräulein , Ans. 30,

sucht Stellung als Wirt¬
schafterin oder Stühe der
Hausfrau ; am li-ebsten
aufs Land. Off . unter
A. 83 a. d. Tagbl .-Verlag.

Eine Fran
sucht Stellung als Haus¬
hälterin , geht auch aufs
Land. Offerten u. I . 746
an den Taabl .-Verlag.

Dame
wünscht Beschäft. vorm.,
Gesellschaft, Kinder oder
dergl. Gefl . Offerten u.
tt. 745 an den Tagbl .-
Verlag.

Wirtstockter
18 I ., s. sofort Stelle in
Geschäft, gl. w. Branche.
Usbern. ev. a, etw. Haus¬
arbeit . Berpfl . Bedingung.
An«, u. P . 745 TabL-Vl.

.Vansdlener
gesucht.

Hotel und Badhaus
„Goldenes Kreuz".

Sviegelgaffe 6.

Ig . Mävchen
sucht Stellung z. 1. Sept.
als einfache Stütze oder
Alleinmädchen. Off. unt.
S . 745 a. d. Tc»Li Aul

Eins. Stütze
pers. im Kochen u. Ein¬
macken, vertr . mit allen
Vorlomtwn. des Haush .,
versehen mit Mt . Zeugn.
sucht in gutem Haufe sin
15. August vd. später pass
Wirkungskreis . £>rf. mii
Gehaltscmgaibe u. H. 746
an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein
kuckt Stelle für morgens
als Stütze. Angeb. unter
O. 745 Ta gbl -Verlag ._

Geb . Fräulein
22 I . alt , sleist. u. gewandt
in der Hawsh., sucht Stell
in herrschastl. Haush ., wc
ihm Gelegenh. gob. ist, sich
in der Kücke ausbilden
zu können. Mressen erb
unter F . W. 4219 cm
R. Masse, Wiesbaden . Fl48
Kriegcrsfrau s. Beschäft.
in besserem Haufe, vorm
3 Ständen, . Lothringer
Straste 32, Hth. 2 rechts.

( Männliche Personen

^ Hausminnische« Personal ^

Jg . Beamter
sKausmann ) sucht währ . s.
sMien , 6. bis 17. 8, Be-
tätigung irgend weicher
Art, auch auwärts . Oss.
unter L. 746 an den
Tagbl .-Verlag.
C « »» erbliches Per son als
Jg . militärfreier Mann,
26 I . alt , kriegsibeschäd..
sucht Stelle als Kassenbotc
oder Bürodiener . Off . u
E. 746  Tagbl .-Berf ag.

Junger Mann,
gelernter Schlosser, such)
Besch., am liehst, in sein
Berus . N. T agdl.-M . Di
Suche in besserem Hotel
Stell , als List od. Page
Weg. llmlbildung in and
Berufe 2 Freistunden cnn
Tage erwünscht. Off . u
T>. 267 an den Taghl .-BI

s Benrnetungen)
1 Zimmer.

Bleichstr. 31, H. P .. 1 Z.
u. Küche, mtl. 14 Ml.

Gneisenaustr . 16, Nitzscke,
Fsp.-W., 1 a. 2 Z. u. K.

2 Zimmer.
Hermannstr . 9 2 Zim . u.

.Kü che, 1. Oftober z. dm.
Zietcnring 6 2-Zim--W.,
Hth. 1. Näh. F . Pauli,
Räderstraste 38. 1347

3 Zimmer.
Hochstättenstraße 1.

neben der Walhalla 3-
Zim. - Wohnung . Küche.
Mansarde . Keller, zum
1. Septbr . pro Monat
30 Mk. zu bcrm. Näh. brr— -  -
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Rhcinstr. 107. 3, 6-Zim .-
Wohn.» 1400 Mk.

Bitten und Häuser.

Gr. linteri ).
4 Stockwerke, m. Waren,
oufauß. geräum . Stall .,
sehr großem Hof, für
gröff Unternehmen ge¬
eignet. ist ganz oder ge¬
teilt , per 1. Oktober zu
vermieten. Das Grund-
fiück liegt in allerbester
Geschäftslage in Mitte
der Stadt . Näheres nur
vormittags

GmltMO 13
1. Stock links.

Airswärtige Wohnungen.
Schöne 4-Zim.-Wohn. mit
2 Ball ., sonn, freie Lage,
zunn 1. 10. zu verm.
RAH. Sonnervbevg, Bevg-
stratze 3.
Möblierte Wohnungen.

Karlstr . 37
Wohn, m.

!. m. 3—4=3 .=
lüche. N. 3 l.

Z-ZMMl-U «hlI.
für junges bess. Ehepaar
im Zentrum der Stadt
zu vermieten. Offert , u.
S . 744 Tagbl .-Verlag.

Möblierte Zimmer.
Mansarden x.

Albrechlstraße 30, 1 r., gut
möbl. Zrmmer sofort.

Dotth. Str . 12, 1, möbl.
Wohn- u. S chl afz., Balk.

Dotzh. Str . 31, 1, gr. el«g.
mobl. Zimmer mit guter
r . Vervtl . a. einige W.
z. vm., Pr . tägl. 7—8 M.

Gesucht
Wohnung

2—3 Zimmer , gut möbl..
Küche, Veranda , möglichst
Garten , auch später. Off.
mit Breisang . n. U. 746
an den Tagbl.-Verl ag.

Aeltere Dame
mit Schwester sucht abge¬
schlossene 3-Zim .-W. mit
einger. Küche. Osff. unter
Z. 746 an den Tag bl.-Wl.

Schöne geräumige
5-Zimmer -Wohnling

zum 1. Oktober von Be¬
amten in Wiesbaden ge¬
sucht. Angebote m. Preis¬
angabe an Hrinr . Jcan-
jour. Bad EmS. erbeten.

Einfach möbl. Zimmer
in freier Lage mit ganzer
Pension gesucht. Gefällige
Offerten mit Preis unter
D. 747 an den Tagbl .-
Verlag.

4 -5-3iui.-li )l|n. 5ortzugrhalber
zu verkausen:fre,gelegen, am liebsten

Umgebung von Wiesbad .,
von kleiner Familie zu

mieten gesucht.
Offert , mit Preisangabe
u. D. 744 an den Tagbl .-
Verlag erbeten. _

Gut möbliertes

Mll -LS« .
im Mittelpunkte d. Stadl
gelegen, von kinderlosem
Ehepaar per 1. Sept . zu
mieten gesucht. Gcfl. Ang.
mit Preisangabe unter
W. 745  a n Sen Tagbl .-V.

Dame
sucht sofort nngrstörtrs
elegant möbl. Wohn- u.
Schlazim. m. mit Klavier,
oder abgeschloff 2—3-Z.-
Wohnuna . Offerten mit
Preisanaaben n. T. 746
an - en Taabl .-Verlag.

UiesigeOerrschafi
sacht hochherrschaftliche

möblierte Villa
oder Etage mit Zentralheizung ab
I . Oktober oder 1. Januar während
der Kriegsdauer zu mieten.

Näheres durch
J . Chr. Glücklich, Wilhelmstrasse 56.

Tel. 6656.

Dotzb-imcr Str . 37, ,
sch. mbl. Südzim ., reicht,
gute Verpsl., an Dauer-
m cter, 120 M., et. L.. T.

Hermannstr . 15, 2 r., m. M.
Jahnstr . 22. 2, möbl.̂ Zim)
Oranienstraße 25, 1, ein¬
faches, bcbagl. möbliertes

^Zimmer zu verm ieten.
Rheinstr. 88. 1- « lleeseit̂ ,
__elejfcL möbl. Zim. sofort.
Schacktstr. 8 Stübch. m. B.
Schulgaffe 7, 1 r.. gut

lobt. Zmöbt. Zimmer m  verm.
Sckwalbncher Str . 8. 2 l..
,elcg^ mül>b sev̂ Zim s»f.
Webrrgaffr 29, 2.  Stock,
gut möbl. Fremdenzim .,
mit u. ohne Pension, zu
vermieten, 1 Minute vom
Kochbrnnnen, Theater u.

^Ku rhaus,_
1 Zimmer mit guter voll.
Verpflegung z. monatl.
Preise »on 160 Mk. in
Villa, Näh? Hauptbahnh.
m verm. Näheres im
Tagbl.-Verlag. Jh

Leere Zimmer,
Mantorben rr.

Oranienftr . 8, 1, 2 Zim .,
m. Abfchl.. Gas, Wasser.

Wagemannftroße 28 leeres
Zimmer z. Möbelunter-
neklen zu verm. Räh. im
Tagblattbaus , Schalter-
balle rechts. *

Keller, Remisen,
_ Stallungen rr.
Stallung für 2 Pferde , ev.
mit Remise u. Futter¬
raum , sof. zu dm. Näh.
Kirchanffe 51, 1. 1340

[ UMW « )
Behagliche Zimmer,

1 bis 2 Betten , mit oder
ohne Verpflegung . Rhein-
straffe 82.

Müilse
f Prinat -Berkäufe )

Stnrifie lüftete!
mit vollständiger Einrich¬
tung verkauft

M, Doercnkamv.
Adolfsallee 35.

«ute
EugroSfirm«

LebenSmittrlbrunche,
sofort zu verk. Re lei.
w. sich nenn. unt . 0 .74«
im Tagdl.-Berl.

761

Junger rasse-echter
brauner Dackel,

Rüde, zu verk. Gärtnerei
Leib, Mainzer Straße,
hinter dem Archiv._

eine Musik- Zimmer -Ein¬
richtung, grau Ahorn, ein
Mahag. - Flügel mit ein
gebaut. Kunstspielapparat
bei Federler , Kapellen
straße 51. Tel. 4327,

SchlaW.
Kirschbaum, in antiker
Farbe , m, 180 cm Spiegel¬
schrank u. 3 Teppichen,
2X3 m, alles ganz neu,
sofort preiswert abzugeb.
Ansicht 10—6 Uhr bei

Lenz. Mainz.
30 Lei bniz st raße 30,

Voll stand. Bett , Tisch,
1t. Kleiderschr., 2 Stuhle,
Wafckffons., 2 Fen -ft. Port,
bitt. abzug. b. Hofmann,
Westen dstratzê 20, Part,_

Nußb.-Bett mit Spr .,
eis. Kinderbett, Wvschkons.
Bauer , An d. Ringkir che9

Eine Äutzb.-Bettstelle,
180 L, 90 br., 1 Luftring
insu ), echt. eleg. Holz¬
koffer zu vk. Händl. Verb.
Oberheim, S ti frstr. 31, 3.
Eins . Bettstelle m. Spr

u. Itür . Kieidsrschr. z. vk.
Lendle. Eltvi ller  St r . 17.
Lack. Bettst. m. Patentr.
u. Matr . zu vk. Kverner,
Dotzheimer Skr. 75, M . 3.

2schläf. Kinderbcttstelle
<Holz) zu verk. Müller,
Zietenr . 6, H. 1 r ., 11—I.

Sofa , Polstersessel,
Schreilbkom., Kückenschr.,
Küchent., Tonnengest., ov.
nutzb.-pöl. Tisch u. v. m.
zu verk. Ludwig, Adler-
straffe 5, 2.
Sofa m. Roßh. u. Tisch

vk. Becht, Wlevderstr. 10.

Junge u. alte Hasen
zu verkausen bei Zindel,
Hele nenstraffe 11 ._
Blaue Wiener Hase» vk.

Bro dt, Ovan ienstr. 24, P.
2 sch. gr. Zucht-R.-Häs.

mit und ahne Jungen,
nebst 2 schönen Ställen
gM ab Schreiner , Sonnen¬
berg, Wissh . Straffe 87.
Ein Stamm i. Legehühner
(5 Hühner, 1 Hahn) zu
verkaufen Mainzer Str»
gegenüber dem Archiv.
Sonntagvorm . von 10—12
Ubr, bei Zivv._

.. . itskauf.
Sch. Brill .-Ohrringe bill.

zu vk. Anzus. vorm. 9—11,
Zehner, Häfnerg. 17, 1 r.

1 leichlksRlljsenpM
«. 30 versch junge Hasen
zu verkaufen.

Landau u. Herz,
Bierstadt . Röderstraße 4.

Doppelpvuy
zu verk. Fendt . Mainz,
Grcbcnftraße 15._

Ein Ferkel,
ein Ziegenmutterlamm,
ein guter Hund und
ein Klappwagrn

zu verk. Näh. Dobheimer
Straße 109, Mtb. 3. S tock.
Ein scharfer wachs. Hund
zu verkaufen. H. Freund,
Sei den Hahn._

Schöner starker Hund,
% Jahr alt . Raffe Dober¬
mann . bill. zu verk. Nah.
Goethestraffe 27, Part.

Kinderl . Ehepaar
sucht 2 Zim., Küche aus
b Oktober. Offerten u.
S . 746 an den Tagbl .-Bl.

Sch. m. Bernhard .-Hund,
114 I ., m. 8wöch. Zwcrg-
dackel, 3-etag. Lcrstenaufz.

Eine Pelz -Jacke
u. verschiedenes zu ver-
kauisen. Stöltze-l, Ltdslheid-
stra ffe 37, 1, 9—3 Uhr.

Eleg. garn . Florentiner
Damcn -Hut , dunkelblauer
genähter Damen -Hut u.
braun , el. Tafett -Kinder-
Hut prw. zu vt. Vogeler,
Taunu sstr . 16, im Laden.

Neuer Damen - Hut,
schwarz-weih, zu verkauf.
Riiivvel, Dauuusstr . 41, 3.
W. Hut , gekn. Pleureuse
vk. Merken, Aars tr . 14, 1.

Oelgemälde
renom. deutsch., nieder!,
u franz . Meister. 16., 17..
18. u. 19. Jahrh ., aus
Privatbes . abzugeb. Für
Sammler s. günst. Ge-
legenh. Näh. auf Anfrag,
u W. 746 Tagbl .-Verlag.

Briefmarken.
m._20 mm Hanfs, u. Ziulb., , äurz

üef. Reimc
Wvlhelminenstrahe 44.

Deutsche Post in Rumä¬
nien hat preiswert abzug
Nnteroffz. Dannenbaum,

Wilüe lms -Heilanst.
3 D̂c»uevbr.-Öef. Reimanu ) f Kino u. Grammophon vk.ITheis, Walvamstr. 31, 2 l.

Manf .-Schrank umzugsh.
vk. Wslz, Einser Skr . 65,2
Wäscheschrkch., Einmachst.,
Vichpeiischkl. vk. Hevber,
Röderstraffe 4, Htb. Dach.

Gr . Trumeau -Äiegel
zu verk. bei Dr . Kohl,
SMrechdstcahe 17, P ., nur
Samstag von 10—11 Uhr.

Singer -Nähmaschine,
Hand- u. Fuffbekr., 50 M
Born , I ahnst  ra ffe 19

Grne §tbtmU
mit Patentachsen , zirka
85 Ztr . Tragkraft , zu
verkaufen. Karl Cavito,
Waldftr . 90. Tel. 4466.
0)ebr. Kinderwagen zu vk.

Feh, Hellmuin>dstvaffe 51.
Bl. Klapp-Ditzwagen

mit Verdeck, gu-t erh., verk-.
Reichel, Sche ffelstr . 5, P . l

Gebrauchter Herd,
gut erh., zu verk. Rücker,
Mauerga ffe 7, 1.

Kachelofen lgrünl .)
f. 50 Mk. zu vk. Ruhberg-
strciffe 9, Fr . Kapbauer.

1 gcbr. Gas -Badcofen
zu vevk. Näh. bei Roth,
Platter Straffe 75, Part.

Gasherd mit Bratosen,
Waschnbaschineu. Wring¬
maschine zu vevk. Wug,
Kleine Lan ggasse 5._

Fast neue

WM-MIMc
mit 3 Töpfen und Zubeh.
zu verk. Hees, An der
Ringkirche 6. Erdqesch..
10—12 u. 3—4 Ubr.
Fruchtpresse, Ifl . Gasherd
u. gr. Petr .-Stchlampe vk.
Scholz, Gneisenaustr . 22.

Wringmaschine,
kl. Grätzinlwmve preisw.
zu verk. Fritz Schultz,
Rbeinskraffe 88, Gth. P . l.
3 Yllasplatten 40/9314 cm
lgeschliffenj zu vk. Minor,
Philipps ibergstr. 17, nchm.
3 Sandstein -Waffersteine
zu verk. Klein, Mllbrocht-
strahe 23, 1.

Schwerer Eschenstamm
zu verkaufen Kapelleri-
skraffe 48.  _

Rhnbarberpflanzen
mit Topsballen zu vk. bei
Gg. Thon, Wellr itztal.

MSkklWMk
in neuen Kübesti. paar¬
weise, zu verkaufen *

Leffinastraße 8.

( Händler -Verkäufe J
Prima frischmelk. Ziegen
verkauft billigst Johann
Wilhelm Schuck. Eltviller
Straßr 7. Hth 1 St ._ _

1Gattentisch,
2 Gartenstühle , verschied.
Betten , gr. Kleiderschrank,
ar . Schreibtisch, fast neuer
Sandwaqen mit Kasten,
versch. Glaskasten . 20 000
alte elektr. Glühlampcn-
sockel, 16 eiserne Träger
zu verk Acker, Wellritz-
straß e 21 Tel. 3930,

fuPBötn-fadie
(Friedenswarc ) und be-
schlaanahmefreie ähnliche
Artikel z» kaufen gesucht.
Off. an K. W Kröcher,
Schenkendorfstraße 3.

Stänviger
Ankauf.

Lumpen, Papier , Flaschen
u. dergl. sKorken zu er¬
höhten Höchstpreisen).
Acker. Wellritzstraße 21.

T. 3930. Postschecks. 19659.

l6nj8ljlenfd)oufElii
2Eifcrne flaröjEn?üac
zu verkaufen bei Acker.
Wellritzstraße 21

kNsMe1[ WMlehr]
Psalidscheine

Brillante », swMllckiachen,
Bestecke, Service . Nhr. rc.
kauft z» allerhöchsten Pr.

§tnmin « r,
Neugaffe 19. 2. Kein Lad

HhRcdift
sowie Platin kauft zu
hoben Preisen die amtlich
berechtigte Aufkänferin:

Frau R. Großünt.
Wagemannstraß e 27, 1.

geeyr

3'

Nie wiedertchrende Ge¬
legenheit bietet sich den
geehrten Herrsch., jetzt alte

ahngebtsse,
ob ganze, zerbrochene
oder solche, die in
Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen.
Bitte bereit zu halt en.

36 WlkL
Bin nur Montag » de»
5. Aug ., v. 9—12 u. 3—7
im Hotel Grüner Wald,
Zimmer 3. Grosshul.

Schüler -Geigen,
Mandolinen , Gitarren u.
sonstige Musikinstr. kauft
Kiefer , Wörthstr ahe 16.

Mod. Herren -Zimmer,
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Luidw. Durst,
O nerskr affe 2._

Kaufe Möbel aller Art.
Ludwig, Adlerstraffe 5, 2.

Kriegerswitwe
sucht 3teil . Matr . Sedan-
str. 4, 1 r ., Schlmunkamv.

blroße eiserne

Kasseemühle
zu kaufen gesucht.
Pb . Krämer Langgaffe 26
Gut erh. Fahrrad z. k. g.

Hauboid, Bertramstr . 4,1.
Gebrauchter eiserner
Kouritorsfen

zu kaufen gesucht. Näh.
bei Maurer , S aala affe 26.

2flam. Gasherd
zu kauien ĝesucht. Mäher,
Goetbestrcrffe 18)_

«ruft o. GribMk
auf dem Nordfriedhof zu
kaufen gesucht. Näh bei
Linibarth . ENenbogcng. 8.

[4 ' ' 4 :$

Klein - Auto
sowie

Motor -Raver
Modell 1913/14

z« kauscn gesucht.
Peter Waaer,

mech. Werkst, Biberach a/R .»
Glockengasse 17. ff 73

( Kapitalien -Angedote )
Einige 1000 Mark

aufs Land auszukeihen.
Off . u. P . 743 Tagbl .-M.

( 3m)iioMlign
f Jmmobilien -Kaufgesuchej

0)rundstück
mit gutem Boden, für
Gärtnerei geeignet, zu
kaufen ges. Nähe Frank¬
furter Straße bevorzugt.
Offerten unter P . 746 an
den Tagbl.-Verlag.

(üjalMai- föejuniiai
50 Mark
Belohnst . !

Gestern wurde ein An¬
hänger Perle , mit klein.
Diamanten u. Kette, ver¬
loren. Abzugeben gegen
obig« Belohn nng bei

Hofjuwelier Herz.
Webergaffe 3.

Ärmer Lehrling verlor
silb. Uhr mit Nickelkette
lteur . Andenk.). Gog. Bel.
abz-ug. Kirchgaffe 48, 2.

GeschW.EWsehNgeil
Datektiy Nabert,
Kgl. Kriminalwacht-
meister a. D., Berlin
W. 9. Potsdamer-
str. 141. Potsdamer
Pl . Tel. Rollend. 875.
Bcob., Ermitt el. F148

Pelze
w. während der Sommer¬
zeit gut u. billig umge¬
arbeitet und gefüttert.
Blau . Gr abenstr aße 5. 3.

Anzüge
zwm Umänü. m Wenden
werden wieder angen.
Fautbr unnen stvaffe 5, 2.

Fräul . n. noch Kunden
an zum Flicken, Ausbesff
u. neu, in u. a. d. Hause.
Ns ch. Bleichstr. 13, H. P .
Schönbeitsvfl.. Nagelpfl. !

Frieda Michel.
Taunusstr . 19,2 , a. Ko chbr.SSiiWWkge.

Trudel Schmitz.
Hcrrngartenstraste 5. 1.

Dora Bellinger , Schmal,
bncher Straße 14. 2, am
Residenz-Theater. _Elß.HM-FuMkze
von 11—8 abends : Sonn¬
tag von 1—7  Uhr : das.
franz Std . Fr . Elsried,
Melier. Kirchaaff« 19. 2 l.
aUWWW>WW>» W>W» » WW

Eiesanie
Nagelpflege.

bl. Lomersbelm,
Dotzhcimer Straße 2. 1.

am Reffdenz-Tbeater.
Televfton 1178.

IlLsWilellsMze
Mitzi Smoli.

Kirchgaffr 49, 1 links.

I MWedenv}
Wer repariert

BsMer
u. setzt neue Gewinde¬
bolzen aus Stahl ein?
Nachricht an W. Hinnen-
brra . Lana aaffe 15.
Vt  bis 1 Ltr . Ziegenmilch

tüglich zu kaufen gesucht.
Näh. Frau Z. Kaufmann,
Emser Straffe 25, 1.
Wer würde arm . Familie
(iliimvn schon 1 I . krank),
noch unmünid. Kinder , ein
Bett o. Kindevbekt sctwnk.?
N'.üh. im Tagbl .-Verl . 3k

Privatentbindung
Liebe». Auf»., maß. Pr.
Frau L. Bornberaer . Leb.,
Gutleutsir . 19, n. Hauvt-
bahnbof. Tel . Römer 3356.
Fran kfurt am Mai n._

Ged. ptfit . An
30er. sehr musik., w. ja.
hübsche geb. Dame . mögt,
musik., k) zu l. zw. Heir.
Gefl nicht anonhme Off.
u. Diskret , bis 10. d. M.
u. E. 745 T ag bl.-Verlag.

ffijtmet-Maec
58 I .. 25 000 Mk. Verm ..
2500 Mk. Eink.. ka.bok.
freidenk., eins., tad. Verg.»
alleinstch., s. d. Ehe ge¬
sunde. tücht. Frau in vaff.
Alter , mit herzl . freund !.
Wesen u. gröff. Vermög.
Diskret . Ehrensache. Ano-
nvm zwecklos. Offert , u.

B. 747 Tagbl .-Verlag.
V er reist

bis zum 21. August.
Sanitätsrat

ßr.Dudenhöffer
Vertreter : Herr Geh.-Rat
Dr. Ramdohr , Adelheid-

strasse 18,
Herr Dr. Mäckler,
Adelheidstrasse 22.

Mde - Mlkl
Frankfurt iMain!

am Ostbahnhcf.
Mittwoch. 7. Ang.
Frankfurt . Pferde-
Lotterie Ziehung:
18. Dezbr. F147

Mllllht )
In SImzrsWe

lGabelsberger ) bildet Frl.
in kurzer Zeit aus . ?Näß.
Honon r. Off. u. E. 267
»n deu Tagbl.-Verlag.

fieineWanze mehr für2 .— Mk.
nur mit Kammerjäger Ber *’s Nicodaal I und II
zu erzielen . Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung!
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Ges.
gesch. Doppelpack . Mk. 2.—. ausreichend für 1—3
Zimmer u.-Belten . Alleinverkauf : Central -Drogerie
Friedrichstr . 16. Bei Einsendung von Mk. 2.40 oder
Postscheckkonto Berlin 31286. Portofr . Zusendung
nach auswärts durch Gen.-Vertr , Herrn. A. Groesel,
Berlin, Königgrätzerstraße 49. ‘ F166

Wi eder eingetr.
Leiterwagen , *
Kastenwagen

in allen Grössen zu
billigsten Preisen! usw.

■X

M

Gartinmöbe!,
Kinderwagen,
Klappwafen

Niederlage der
NaetherFabrikate
Älteste und grösste
Kinderwagen - und

Holzwaren -Fabrik
^ Europas.

Marktstr . 9.

Aprikosen
abzug. Kremer , Blücher-
straße 26. Bdb. 1 rechts

^utlien-ii. ®id)tH-
!§l||(it|0l!

und Kiefern -Anzündeholz
emvfteblt 680

C. Stell,
Hellmundstraße 33.

Geburts-Anzeigen
Verlobungs-Anzeigen

Ijeirats-j n̂zeigen
ZTrauer-)\nzeigen
in einfacher wie feinster
jtusführung fertigt die

<£. Schellenberg’sche
::T̂o/buchdruckerei::
Kontore im Cagblatthaus

pernruf 6650-53

Am 1. August mittags 12 Uhr verschied sanft nach
kurzem Leiden unser lieber Vater , Bruder , Schwagerund Onkel

Dr. phii. Alexander Bertrand.
Wiesbaden , Wien , Hannover , den 3. August 1918.

An der Ringkirche 1.

Alexander Bertrand , z. Zt. im Felde \
Carl Bertrand, z. Zt . Darmstadt Söhne.

Ersatz -Bat . 115 j
Amalie Kuk, geb . Bertrand, Schwester.
Karl Kuk, k. u. k Feldzeugmeister , Schwager.
Verwitwete Martha Bertrand, Schwägerin.
Josi Bertrand, Nichte.
Karl Bertrand, Neffe.

Die Einäscherung findet im engsten Kreise Dienstag,
den 6. August , vorm. 11 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

775
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Oexen Wanzen

Mahn,
Vertreter in Wiesbaden:

und anderes Ungeziefer gibt es nur ein unfehl¬
bares Mitte], das ist das
spriBgemüc Verpsinifs-Verfahren,
welches von staatl . und stäfcdt. Behörden und
vielen Hausbesitzern als das beite existierende
Mittel bezeichnet wurde.
Heber 500 Anerkenn. Seit Jahr. erprobteMethode.

Bofltsefce Vcrsfcber«ng gegea ln»ezwf«r.
Inh . : Carl Eisbein,

irstraße 39, P. Fernruf 3108.
J. Kretzer, Schwalbacher Straße 58, Mittelbau.

XQHtH
Krstdenz- Theater.

Samstag , 3. August.
Die lustige Wit» e.
Operette in 3 Akten Von

B. Lson und L. Stein.
Ẑ ufik von Fr. Lshar.

Anf. 7Vr, Ende geg. 10 Uhr.

c
Samstag, 3. Augnst.

Alionntmeats-Konzerte,
Verstärkte Garnisons-

kapelle.
Leitung : Königl. Ober

Musikmeister Weber.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Der Torgauer-Marsch
von Fr edr. d. Großen.

2. Ouvertüre zur Oper
„Titns " von Mozart.

3. Pilgerchor und Lied
an den Abendstern"
aus „Tannhäuser" von
R. Wagner.

4. Schatz - Walzer aus
„Der Zigeunerbaron"
von Joh. Strauß.

5. Potpourri a. d. Ballett
„Die Puppeufee“ von
Jos, Bayer.

0. Rosen, Tulpen,Nelken,
Lied aus „Prinzeß
Rosine" von Lincke.

7. Fantasie aus Meyer-
beers Oper „Die Afri-
kanerin" von A. Seidel.

8. GoldschmiedsHämmer-
lein, Salonstfick von
R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
1. Einzug der Gäste auf

der Wartburg aus
„Tannhäoser" v. Rieh.
Wagner.

2. Ouvertüre zur Oper
„Das goldene Kreuz"
von J. Brüll

3. a) Ständchen (Leise
flehen meine Lieder),
b) Moment musical v.
Fr. Schubert.

4. O Frühling, wie bist
du so schön, Walzer
von P. Lincke.

5. Feierlicher Marsch von
L. v. Beethoven.

6. Ans Adams Zeiten,
Fantasie üb. Adamsohe
Opern von H. Kling.

7. Gute Nacht , du mein
herziges Kind, Lied
von Frz. Abt.

8. AufzngderStadtwache,
Charakterstück von
L. Jeseel.

Mädchen, «nd Frauen-
gruppe für so-iair HilsK.
arbeit. Vermittlung von
ehrenamtl. Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer
Arbeit. Sprechstunden im
Kavalierh. d. Schlosses,
Vdh. 2. St ., Zimmer 8,
Montag von 12—1 Uhr.

Odeon-
Lielitspel-Theater,

Kirchgasse 18.
Spi eiplan

v. 8.—8. Augnst 1918
Erstaufführung:

Die getupfte Krawatte
Der Fall Clifford.

4 Akte . 4 Akte.
Abenteuer des Rat

Anheim
von William Kahn.
Zwischen 2 Feuern,
Lustspiel in 2 Akten.

Leo Peukert,
Gertrud Wagner.
Hochzeitsraekel

Schöne Komödie in
2 Akten.

Das Schwentinentel
Int. Naturaufnahme.

in Gold, größte Auswahl
Selbstanfertigung.

Fritz Lehmann
Goldschmiedemeister.

Kirehgasse 70 (neben Thalia) . 705

Trauringe
m» »>>iia««tiiB« mW me
All. «w MW. ntet mit WllM
MWelWnl« fflt  loeaiges Ml

_ . , . . __ ..... _ Jiuni_
zimr Handel int ganzen Deutschen Mich genehmigt.
Man nehme alle Sorten grüner Gemüse und grüner
Gartengewäckife (je nachdem, wie die Jahreszeit es
bietetl . Dieselben werden mit einer Hackmaschine oder
mit dem Hackmeffer so fein wie möglich zerkleinert und
dann eine sauber gewaschene ungeschälte Kartoffel
ä Person , ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und als¬
dann mit Salz und Wasser zu Feuer gebracht in
einem ^ gedeckten Gefäß . Wenn me Sichpe gar und
seimig ift, wird ä Person ca. 20 Gramm „Ohsena"

viviotu, ivuv uve  cuuw uiujuc  cruyc
kocht durch mehr Zusatz von Kartoffeln und sein ge
hacktem grünen Gemüse und „Ohsena-Extrakt " nach
Geschmack. Auf diese Weise empfindet man beim
Mittagessen in den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen
von Fleisch sondern alle Sirupen erhalten durch
„Ohsena" einen kräftigen Fleischzeschmack. —
„Qhseua ist in den meisten Geschärten der Lebens-
mittetbranche käuflich zu folgenden Preisen : F 148

V- Pfd . netto Mk. 6.25 % Pfd . netto Ml . 2.90
kt Pfd . nette Mk. 1.60.

_Mehr & C»., G. m. b. H.. Att-ua-Ewe.

VältlilllüilW
Xünsüer- Programm.

Henny Porten,
laotte Menmann.

Carl Clewing.
Glanz od . Liebe?

Entzückendes Lustspiel in 4 Akten mit
HENNY PORTEN.

Interessante XatUrbilder.

Die Itichterin«
Schauspiel nach dom gleichnamigen Roman

von HANS LAND.
In den Hauptrollen:

Lotte Neumann. Carl Clewing.
Infolge Renovierung überall gute

Rheinstr. 47.
Endlich eingetroffen!

Albert Bassermann
der berühmte Kino-Künstler in dem hervor¬

ragenden Drama
Der eiserne Wille.
Geschichte einer bildhübschen Jüdin.

Eine Glanzleistung deutscher Lichtspielkunst.
4 Akte!, 4 Aktei

:: Tropen - Koller . ::
Reizendes Lustspiel in 2 Akten mit

: HELENE VOSS.
Prinz Waldemaru. Waldemar Prinz
Humorvoller Lustspiel -Schlager in 3 Akten mit

Carola Toelle , Bruno Kästner
in den Hauptrollen.

Letzte At’end -Vorstellun'r >/,9 Uhr.

er üöer das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Käfer, Wengkorn, Wilch-
frncht, worin sich Käfer befindet,

oder Herste verfüttert, versündigt sich
am Waterlande! :: :: :: :: :: :: ::

„Mederländer llsimpfschlffatirt .“
Gültig ab 5. Mai bis 22. September.

Auszug aus dem Personentarif.
Fahrpreise ab Biebrich:

Einfach. B. is. Hin-u. Räckreiso

Abfahrt von Biebrich stromabwärts:

Donnerstags . . . 6.20 Uhr
Sonntags . . . . 7 .20 „

bis Nymegen bezw. Rotterdam.

nach Salon Vorkaj. Salon Vorkaj.
Coblenz . . . 4.80 3.20 8.70 6.80
Bonn . . . . 8.60 5.60 14.70 9.40
Köln . . . . 9.90 6.60 17.30 10.80
Rotterdam . 19.20 12.80 F317

Schnellfabrt täglich 9.85 Uhr
.. 11-30 „

bis Cöln. Sonntags Anschluss nach Rotterdam.
Sämtliche Dampfer sinst mit Schlafzimmern versehen.

Selbstgeber gibt Darlehn
ohne Vermittlg . A. Pott¬
hoff, Eltviller Str . 6. Spz.
2—6, Sonnt . 9—12. Riickp.

Bandol-
Briefbogen

gesetzlich geschützt, sparsam,
praktisch für Behörden und
Private empfiehlt F11

H. Prickarts, Mainz 4.

1 Viertel Abonnement,
2. Parkett , Kgl. Theater,
für die Winter - Saison
gesucht. Adekheidstr. 61, 1.

Thalia - Theater
Modernes und größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. :: Telephon 6137.
Vom 31. Juli bis 5. August.

Henny
Porten

und Bruno Decarli
in dem großen Schauspiel

Das Geschlecht derer
. von Ringwall.

Dichter in Not.
Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle:
Curt Wolffram Kitssilch.

Dur M ann ist gefasst von der

Direktion des

Walhalla-Theaters.

Tulpenstiel-
Konzert 'Palast.

Stiftstraße 18. :: :: Telephon 1038.
Ab 1. Augnst allabendlich V*8 Uhr:

gp Das grosse StimmaMsfireüTanHn: 5A
jÜdolf Holländer

Deutschlan «’s erster I mprovisator
and Stegreif -Humorist.

üia Wsy
in ihrem reifsten Werk

Opfer des Lebens
Die Liebestragftdie einer Frau.

Flak und Flieger ln den maze¬
donischen Bergen.

Die neuesten Bilder vom Kgl. Filmamt.

Die Königin
einer Nacht.

Köstliches Lustspiel in 3 Akten mit
Erika Glänsner

und
Karl Beckersaehs.

Vergnügungs-Palast
Gross-Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. Feraruf 810.
Grosstadt - Programm vom 1.—15. August.

: : : Gastspiel : : :
Albertl - Quartett

in ihrer huroor. Szene „Die lustigen Banditen“.
Richard TreWa, I Glsa Buchaner,

Liedersänger. j Tiroler Lieder.
2 Dougsons 2, Exzentrisch -Akt „Im Parke“.

2 Kleins 2
mit ihrem fein-komischen musikalischen

Bauernhöfe.
Leuka Szablieka, Barfuß-Tänze.

SYLVEROS. Der jonglierende Komiker.
Gebr. Classon, Phänom. Equilibristen.

JUPITER
Der sprechende Hund.

Anf. wochent. 8 Uhr (vorher Musik). Sonn¬
tags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr. — Vor¬
zugskarten sind nur für Saalplatz gültig. —
Vorverkauf t&gl . v. 11—12 u. 4—5 Uhr im

Theaterbüro.
Palast-Kabarett : 10 erstklass . Kunstkräfte.

k Restaurant : Häpps bei. Bayer. Schrammel n.

Gerda van Aussen
die bekannteVortrags-

kün stierin
Wiesbadens Liebling!

Heinz Jorok
der weltbekannte

Komiker
gen. : Der Urkomische

Auf 1000 fachen Wunsch verlängertes Gastspiel
Alice Wagner

Das Stimmphänomen, Kgl. Hof-Opernsängerin
sowie die beliebten

===== Tralpenstiel -Konzerte ! --- -----
Vorverkauf vorm. v. 11—1 u. nachm, ab 5 Ubr.

Tischbestellungen nimmt entgegen unt. 1036
Die Direktion.

:: Angenehmer kühler Aufenthalt . :: :

■vornehmes Rafftes Th’eater ;
Ab 1. August 1918:

Kurzes Gastspiel von

Georg Busse

99

in seinem geheimnisvollen Sketch

Der Einbrecher“
Vorher Auftreten der

Dobo -Truppe
Original ungarisches Zigeuner - Ballett.

Valentine CHida
das Beste in der mod.

Tanzkunst

Georg Busse
der beliebte rhein.

Humorist.

Siddi Siddow
und Alex

Kombinations -Akt

Else Gärtner
Vortrags-

Künstlerin.

Sonntags 3 Vorstellungen.
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